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Blatt

wieöeraufleben öes Pfälzer
Separatismus .

Speyer , 14. März . Der ehemalige Pressechef der
ailtonon,en Regierung der Pfalz , der bekonnte Se -
paratist Sch m i d t - Ep pe rs . der mit dein fe-
paratistischen Agitator Kunz in Speyer ein Zentral -
fcüro der Rheinischen Arbeiterpartei eröffnete, hat
sich jetzt von Knnz getrennt und eine neue Par -
t e i, die „Rheinische Bürger , u. Mittelstandspartei "
gegründet. Die Trennung ist natürlich keine inner-
liche, sondern nur eine rein äußerliche, um weitere
Kreise , hauptsächlich die der Bauernschaft und des
Mittelstandes für die neuseparatistischen Pläne zu
gewinnen. Der Separatist Schmidt-Eppers ist nach
Paris abgereist, von wo er sich nach Gens begebenwill, um dort vor dem Völkerbund gegen die angeb.
liche Unterdrückung der rheinischen Freiheitsbewe.
gung zu protestieren . Diese lächerliche Geste dürfte
schon von Anfang an zur Unfruchtbarkeit verurteilt
sein, weil der Vertreter Englands im Völkerbund.Lord Parmoor , über den pfälzischen Separatismus
dürch den Bericht des Münchener Generalkonsuls auf
das Beste unterrichtet sein dürfte.
Die DraHtziehcr der neuseparatistischen Bewegung.

Speyer , 14. März . Daß die sog . Rheinische Ar-
beiterpartei nichts anderes ist als eine Neuauflage
der pfälzischen Separatistenbewegung geht aus der
Zusammensetzung des Vorstandes der Partei h?rvor.Der erste Vorsitzende , Heinrich Dörr , war bei der
Separatistenbewegung in Ludwigshafen tätig , der
zweite Vorsitzende Anton Wilhelm war bei der auto.
nomen Regierung ^ inanzminister ; der Kassier Max
Kriebsch war Chef der Sicherheitsabteilung und der
Schriftführer Adolf Salzberg war separatistisch ?!
Afterbezirksamtmann in Speyer von Gnaden des
General de Metz . Der Beisitzer Wilhelm Ludwigwar separatistischer Truppenkonmiandant in Speyer
und die Beisitzerin Frau Kunz war Sekretärin im
separatistischen Büro irt Ludwigshafen.Eine ähnliche Zusammensetzung weist auch idie
ileue Bauern - und

, Mittelstandspartei auf . hr ge¬
hören u . a . an Weingiltsbefitzer Dolong von Frank-
weiler. der schon bei der dreien Pfalzbewegung des
M-. Haas Landau 1919 tätig war , ferner Weinguts -
besitze? Ferara in Maikammer , Landwirt Ritter -
spacher in Hitschenhausen, der während der Separa -
trstenherrschaft sich zum Direktor der Moorkultur -
anstatt Landstuhl aufgeworfen hatte.

Mvnsignore Test» bei Tirard .
^

Paris , 13 . März . Journal erfährt ans Mainz ,
daß der apostolische Delegierte Monsignore Testa
erne Rundreise durch das Rheinland angetreten hat.
Gestern früh war Monsignore Testa von dem sran-
zosifchen Oberkonimissar empfangen worden, der ihn
zum Mittagessen einlud und ihm ferner Angabenüber die politische Situation machte . Am Abend
war Testa bei Monsignore Remond. dem Beichtvaterder Besatzungsarmee , zu Gaste.

Frankenlöhnung «nd deutsche Regiearbeiter.
. Darmstadt , 14. März . Ettva 800 Arbeiter, die
nn Dienste eines französischen Unternehmens stan-
den, das die hiesige Lokomotw-Werkstätte von der
>ranzösischen Regie gepachtet hatte, sind nunmehr
ausgesperrt , da sie infolge des dauernd sinken-
den Franken wertbeständige Löhnung gefordert hat-
ren . Der Direktor der '

Werkstätte wich anfangs den
Auseinandersetzungen aus , da er die Forderungen
der Arbeiter nicht ernst nahm . Als mm endlich eine
klare bestimmte Antwort gefordert wurde , erfolgte
ohne jede weitere Erklärung die Aussperrung .

( * )

Zur Arbeit öer Sachverständigen.
Paris , 14. März . Die Pariser Presse geht seit

gestern wieder mit erneutem Interesse auf die Ar-
feit der Sachverständigenkomitees ein. Dem
S ch l u ß b e r i ch t des ersten Komitees sieht man
mit begreiflicher Spannung entgegen. Ueber den
Tag , an dem er der Reparationskommission über-
reicht werden soll, sind nach wie vor die widerspre-
chendsten Angaben verbreitet . Aller Wahrscheinlich ,
feit nach dürfte der 25 . März in Frage kommen .
Pertinax im Echo de Paris macht heute zusammen-
fassende und teilweise neue Angaben über die
Schlußfolgerungen der Sachverständigen. Demnach
schlägt der Plan die Gründung einer Goldnoten -
dank vor , die soweit wie möglich im Hinblick auf
die Ausgabe von Banknoten der Bevormundung der
Reichsbank entzogen werden soll. Das Reich erhält
ein auf 2 Jahre bemessenes Moratorium , während
es im Verlaufe eines jeden Jahres ungefähr 900
Millionen Goldmark , -sowohl zur Zahlung von Re-
Parationen , wie auch zur Bestreitung der Besatzungs.
kosten zu entrichten hat. Ferner sieht der Plan die
Verpfändung der Eisenbahnen und eines Teiles des
deutschen Industrie - und Grundbesitzes, sowie die
Auslegung einer Hypothek auf die Zollämter und
die Begrünung einer Reihe von - Monopolen vor.
Die Verpfändung erfolgt entweder dnrch Veräuße-
rung von Wertpapieren oder durch Erfassung be-
stimmtet- Einkünfte , wobei bestimmte Beträge ^

unter
bestimmten Voraussetzungen an die Reichsregierung
öu zahlen sind .

• Dr . Schacht ist gestern nachmittag erneut vor
dem Wäbrunisausschuß erschienen . Der mit der

Neuwahlen am 4. Mai.
Ein Apell öes Reichskanzlers an öas Volt.

Schicksalstage öes Kabinetts poincare. —
Die Dahl öes neuen Reichstags .

lE igen er Drahiö « . '
ch «.)

Berlin . 14. März . Der Reichspräsident hat aufGrund des 8 K des Neichswahlgesehes eine Berord -
nuug erlassen , nach der die Neuwahlen zumReichstag ans Sonntag , den 4. Mai festgescht
werden . Wegen der Durchführung der Wahlen und
der Wahlfreiheit im b e s e h t e n Gebiet hat die
Rc,chsregierung sofort alle diplomatischen Maßnah -
men eingeleitet. Mit Rücksicht auf die Reichstags-
Wahlen werden die preußischen Kommnnalwahlen
voraussichtlich auf einen späteren Termin verschoben
werden . Die preußische Regierung wird Wahlschein-
lich in den nächsten Tagen ihre Entscheidung in die -
ser Frage bekannntgeben.

Nachdem nunmehr der Termin der Hauptwahlen
für den 4. Mai feststeht , soll die Vorabstimmnng in
Hannover am 18. Mai vorgenommen werden .

Zum Reichs Wahlleiter hat der Reichs-
minister des Innern wie wir hören, den gegenwär-
tigen Präsidenten des Statistischen Reichsamtes
Geh. Reg. -Rat Pros . Dr . Wagemann ernannt .
Zum Stellvertreter wurde das Mitglied deö Stati -
stischen Reichsamtes. Oberregiernngsrat Meisin -
ger ernannt . Die Geschäftsräume des Reichswahl-
leiters befinde« sich Berlin W 10, Lützowufer 8,
Fernruf Berlin Kurfürst 3509 , Telegrammadresse
Reichswahlleiter Berlin 10.

Reichskanzler Marx, über öie Grünöe öer
Neichstagsauflösung.

Berlin , 14. März . Reichskanzler Marx emp-
fing gestern kurz nach Schluß der Plenarsitzung des
Reichstags die Vertreter der deutschen und auslän -
dischen Presse , um ihnen ausführlich die
Gründe für die Reichstägsauflösung darzulegen.
Der Kanzler führte darüber etwa folgendes aus :
Die Auflösung des Reichstags ist deshalb von der
Regierung vorgenommen worden, weil die Regie-
rung es nicht zugeben kann, daß das mühsam zu -
standegekommene Werk der Gesundung , das durch
die Notverordnungen dargestellt wird , gefährdet
oder erschwert wird . Wir sind uns vollkommen klar
darüber , daß wir in den kommenden Wochen und
Monaten gerade im Hinblick auf die auswärtige
Politik einen arbeitsfähigen Reichstag sehr nötig

<kine peinliche Abstimmung für Macöonalü.
haben werden, insbesondere werden die Gut¬
achten der Sachverständigenkommis -
sionen , die nicht so günstig sind , wie wir
es uns wünschen , ein Eingreifen der Gesetz -
gebung notwendig machen . So wie die Dinge in
letzter Zeit aber lagen , war an eine ersprießliche
Zusammenarbeit zwischen Regierung und Reichstag
nicht mehr zu denken . Es hat zwar keine besondere
Zuspitzung der Lage gegeben . Es war aber seit
Wochen für jeden Beobachter der politisch -parlamen -
tarischen Verhältnisse klar, daß die Reichstagsauf -
lösung der einzige Ausweg blieb . Die Auflösung
ist nicht auf dem gebräuchlichen parlamentarischen
Wege erfolgt . Die Regierung hat nicht abgewartet ,bis sie durch die Annahme eines Mißtrauensvotums
oder die Ablehnung eines Vertrauensvotums in die
Minderheit geriet, fondern die Regierung hat von
sich ans die Initiative zur Auflösung ergriffen . Es
ist falsch, zu glauben , daß die Regierung die An-
regungen , die in den Anträgen der Oppositionspar -
teien lagen , nicht zu berücksichtigen und völlig zu
ignorieren gewillt sei. Verbesserungen der Verord-
niingen werden vorgenommen werden, sobald die
wirtschaftliche Lage gesichert ist. Daß die auf
äußerste Sparsamkeit bedachte , auf Vermeidung
einer neuen Inflation gerichtete Politik der Reichs -
regiernng richtig gewesen ist, zeigt sich cülenthalben
in den unverkennbar zu Tage tretenden Ansätze» zu
einer Gesundung unserer Wirtschaft. Seit Mitte
Januar wies der Arbeits markt eine st e t i g e
Besserung auf . Im ilnbefetzten Gebiet
ist die Zahl der nnterstützten Kurzarbeiter von 1,8
Millionen im November 1928 auf 130 000 am
1 . März 1924 zurückaegangen. Ebenso ist die
Zahl der unter st ützten Vollerwerbs¬
losen im unbesetzten Deutschland in letzter Zeit
um nicht weniger als 300 000 gesunken . Auch das
besetzte Gebiet weist ähnlich? Fortschritte auf . Sie
würden viel größer und viel rezelmäÄßer fein,
wenn das Verkebrswefen dort wieder einigermaßen
in Ordnung gebracht wäre . Der Kanzler schloß mit
einem Appell an die Presse, die jetzt ganz besonders
schwierigen Aufgaben dem Volke gegenüber zu er-
füllen habe . Er fordert sie auf . dafür zu sorgen,
daß der Wahlkamvf von allen Seiten so ge-
führt »verde, daß nicht noch weitere Zerklüf¬
tungen des denlfchen Volkes herbeigeführt wer-
den .

Abfassung des Schluß-berichts der Sachverständigen
beauftragte Redaktionsansschuß tagte gestern mch-
rere Stunden und wird heute vormittag wieder zu-
fammentreten . Die Abfassung dieses Berichts ist,
wie im Hotel Astoria mitgeteilt wird , schon sehr
weit fortgeschritten.

vr . Schachts Kampf um öie öeutsche
Holüreferve .

Paris , 14. März . Die Chicago Tribüne behaust-
tet , über die Gespräche , die Dr . Schacht in den letz-
ten Ta -7-n mit dem Währungsausschutz fuhr« , Ge¬
naue Einzelheiten mitteilen zu können . Dr . Schacht
habe sich geweigert, die Verantwortung für den Ab-
transport der deutschen Goldreserve nach dem neu-
traten Ausland , in dem . die Begründung der Gold-
Notenbank geplant sei , zu übernehmen . Die Sach-
verständigen haben sich nach anfangllch^m ^jö^ern
entschlossen, die deutschen Goldbestände, d,e anf
3460 Millionen beziffert werden. ,n Berlin zu be-
lassen . Die Sachverständigen stehen auf dem
Standpunkt , daß ungefähr 400 Millionen . em Be-

trag entsprechend der vom Ausland ,n die Gold-
Notenbank eingezahlten Summe . ,n _

den Kassen -

schränken der Goldnotenbank deponiert werd .n .
Diese Bank wird in Holland begründet . Man have
sich davon Rechenschaft abgelegt, daß die Fortschaf -
fung der Goldreserve von Deutschland nach dem
Ausland ungeheur? Opposition ini Reiche auslosen
würde. Man habe daher den Argumenten >i>r.
Schachts Gehör geschenkt.

Das gefähröete Kabinett Poincare.
(Eigener Drahtbericbt .)

Paris , 14. März . Im Senat , der heute nach-
mittag zu der entscheidenden Sitzung zu ,ainmengctre-
ten ist , wurden die Reden des srüheren Finai «zmtNt-
sters D o u m i e r u . des Radikalen Henry d e ^ o u-
venel , die sich sehr scharf gegen die Re -
gierungspolitik wandten , mit großem Bei¬
fall ausgenommen. Die Diskussion über die Ermach -
tigungsvorlage der Regieruiig , die um » Uhr er-
öffnet wurde , dürfte für das Schicksal des Kabinetts
Poincare von entscheidender Bedeutung sein.

Paris , 13. März . Bekanntlich beabsichtigt P o i n-
ear6 heute im Senat bei sämtlichen zur Aostim -
mung gelangenden Anträgen die Vertrauensfrage zu
stellen . Wenn der Ministerpräsident eine entipnv
chende Mehrheit davonträgt , wird die franzomche
Kammer dem Senat ohne Zweifel lhre Demission
erteilen. Falls es ober zu einem Stura Potncarös

kommt , ist es die Frage , ob Poincarö die Bildung
eines neuen Ministeriums übernehmen kaiin .

Die Gegenoffensive öes Iranken.
Paris , 13 . März . Die Blätter reden von einem

Unrfchwung in der Finanzlage . Petit Parisien und
Gaulois beglückwünschen die Regierung zu den be-
reits getroffenen i :nd geplanten Abwehrniaßnahinsn .
Gustave HertxZ stellt in der Viktoire fest, daß die
Gegenoffensive des Franken erfolgreich fortschreite .
Der unermüdlich? Widersacher Poincar6s verspricht
dem Ministerpräsidenten , seinen Feldzug einzustellen,
wenn er die Aktion zugunsten des französischen Fran -
ken beharrlich fortsetzen werde. Min übrigen ver-
hehlm die Blätter nicht , daß mit der heutigen Ab-
stimmung des Senats das Schicksal des Franken be-
siegelt wird.

/ lus öem engkisihen Unterhaus.
Eine Nieöerlage öes Kabinetts Macöonalü.

London, 14. März . Gestern nachmittag ist es im
englischen Unterhaus sehr bewegt zugegangen.
Die Arbeiterregierung brachte durch Vermittlung
von Clynes einen Antrag ein, wonach die Unterhaus -
debatte, den bisherigen Vorschriften entgegen , bis
nach 11 Uhr abends verlängert werden sollte .
Baldwin , Chamber .lain und der Komman¬
dant Astown kritisierten scharf den Vor-
schlag des Kabinetts . Bei der Abstiinmung wurde
die Regierung mit 234 gegen 207 Stimmen in die
Minderheit versetzt. Auf verschiedenen Bänken er¬
tönten ironische Rufe : „Demission, Demission!

"
Macdonald schien sich seine Niederlage nicht sehr zu
Herzen nehmen KU wollen. Kriegsminister Malsch
erhob sich von seinem Sitz und eröffnete unverzüglich
die Aussprache über das Kriegsbudget . Das
einzige Ergebnis dieser bewegten Sitzung war . daß
sich die englischen Abgeordneten wie bisher um
11 Uhr abends zurückgezogen haben. Im weiteren
Verlaufe der Sitzung ist die Regierung mit genauer
Not einer zweiten Niederlage in der Frage des Pen -
sionsgesetzes für frühere Offiziere entgangen . Die
Abstimmung ergab 220/201 Stimmen . Baldwin
ergriff bei dieser Gelegenheit das Wort und unter -
stützte einen Vorschlag Macdonalds , wonach die
genannte Frage einem Sachverständigenallsschuß
zur Behandlung überwiesen werden soll. Man be -
hanptet , daß die Intervention Baldwins die Lage
der Regierung gerettet habe . Verschiedene Abge-
ordnete beschuldigten 'Macdonald , er verstoße gegen
ein währeiid des Wahlfeldzuges abgegebenes Ver-
sprechen, wenn er die Vensionsanwrücke der trübe -

ren Offiziere nicht berücksichtige. Macdonald "
gab zur Antwort , daß er während des WahtfeldzugeS!
nicht die technische» Unterlagen zur Beurteilung !
der Angelegenheit zur Hand gehabt habe .

Debatte übe? öas heeeeswefen .
London, 14. März . Das Unterhaus debaitierie

gestern über den Haushaltseiüwurf der Heeres -
v e r w altung für das Rechnungsjahr 1924/25,der insgesamt 45 Millionen Pfund beansprucht. Für
die Regierung sprach der Kriegsminister Walsh ,der erklärte , die Voranschläge seien bereits vorbe-
reitet gewesen , als er sein Amt übernommen habe
und verkörpere durchaus die Politik seines Vorgän -
gers . Er habe allerdings hier und da noch gelvisse
Aenderungen vornehmen formen. Die Gesamtzahl
der englischen Truppen , wie sie für das kommende
Jahr vorgesehen werde, betrage 152 fiCK) Mann ge¬
genüber 164 500 Mann im laufenden Jahre . Da-
her hätten die Ausgaben für den Heeresetat merk-
lich herabgesetzt werden können . Der Kriegsminister
fuhr fort , wenn auch das Ende der deutsche n
Bedrohung ( I) die englische Heeresstärke jetzt
automatisch geregelt habe , so dürfe noch nicht ver-
gesfen werden , daß England große Besitzungen und
Kolonien in Ueberfee besitze , die es nicht ganz ohne
Schutz lassen dürfe . Dabei fei die Bestimmung der
Etatsvoranschläge durchaus kein Objekt der Partei -
Politik und es bereite ihm auch keinerlei Schwierig-
keiten , die von seinen ? Borgänger angekündigten
und fertiggestellten Entwürfe dein Parlament vor-
zulegen. Es sei natürlich vollkommen unmöglich,
die Zukunft vorher zu sehen und deshalb müsse es
der Regierung unbenommen bleiben, bei irgend-
einen: unvorhergesehenen Wechsel in der internatio -
nalen Lage andere Bestimmungen zu treffen . Der
britisch) Generalstab habe die Pflicht , mit seder
militärischen Eventualität in irgend einem Gebiete
zn rechnen .

*

Die Lohnverhanülnngen im englischen
Sergbau.

London, 12 . März . Die gestrigen Lohnverhand-
lnngen im englischen Bergbau sind aus heute vertagt
worden. Wie die Blätter melden , haben die Berg-
Werksbesitzer gestern abend noch eine
unter sich abgehalten , in der neile Lohnkonwromiffe
angenommen und ausgearbeitet worden sind . Mäh-
rend der gestrigen Verhandlungen erkrankte plötzlich
der Vorsitzende der Bergarbeiterdelegation . Herbert
Smith . Seinen Platz hat daraiif Franc Hodges
eingenommen, der bis zu den letzten Neuwahlen Ge.
neral -sekretär in der Gewerkschaft der Bergarbeiter ! ^
gewesen ist.

Obwohl heute nochmals Einigungsversuche int ,
Kohlenbergbau gemacht wurden , werden die AuSsich-
ten pessimistisch beurteilt , da der kommende Mindest-
lohngefetzentwurf auch nicht die Bewilligung der Ar< •
beit'crforderungen plant . Die heutige Konferenz hat
offenbar den Zweck, ein endgültig formuliertes An-
gebot den Arbeitgebern zu übermitteln . Der Daily !
Herald erklärt dieses Angebot schon heute für unan- '
nehmbar . Scheitern auch diese letzten Bemühungen, !
so wird ein Eingreifen der Regieruiig erwartet .

W i
Der türkische Minister öes Innern ermoröet!

(Eigener Drahtberickit .)
Paris , 14. März . Nach einer bisher unbestätig -

ten Meldung der Pariser Abendpresie soll der t ü r -
kische Minister des Innern ermordet «
worden sein.

Die Spaltung in öer Deutschen volk^partei.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 14. März . Der preußische Landtags - ^
abgeordnete W idemann , der einen Berliner !
Wahlkreis im preußischen Landtag vertritt und zu
den Führern der vaterländischen Arbeiterverbände
gehört, hat hente seine » Austritt aus de ?
Deutschen Volkspartei vollzogen und i«
einem Schreiben an die Volkspartei seinen Ein » ,
tritt in die Deutschnationale Volksparte, !
angemeldet.

Eine Note Tfchitscherins.
Moskau , 14. März . Wie die offizielle Russische

Telegraphenagentur mitteilt , hat der Kommissar f»5
auswärtige Angelegenheiten der Sovjetunion ,
Tschit scher in , dem litauischen Gesandten nt
Moskau eine Note überreicht, in der Rußland sew
Interesse an der Memelsrage erklärt . Gleiclizeitig ^
richtete Tschitscherin eine Note an die im Völker«
bnndsrat vertretenen Mächte, darunter England ,
Frankreich, Italien , die Tschechoslowakei und Japan ,
worin jede Lösung der M e m e l f r a fl e , die ohne
Beteiligung der Sovjetunion getroffen werde«
sollte , sür null und nichtig erklärt wird . Die Regie-
rung der Union der Sovjetrepnbliken sieht in dem
Plan , Litauen im Zusammenhang mit de<
Memelsrage einen Beschlutz aufzuzwingen , und seine
Staatsgrenzen durch Beschlutz dritter Mächte fest-,
zulegen nicht nur eine Verletzung der Interesse «
der Sovjetunion und eine Nichtbeachtung seiner
Friedensverträge , sondern auch die Verletzung des ,
Selbstbestimmungsrechtes , und die Gefährdung bet
litauischen Unabhängigkeit . Rußland warnt

^
vor de?

Verwirklichung solcher Pläne , die den Frieden in
Osteurova ocfäbrJwiav.
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fk . Die Rot der Kriegsopfer .

Von einem Kriegsbeschädigten wird uns geschrie¬
ben : ^

In Nr . 67 des Bad . Beobachters vom 12. d. Mts .
wurde ein Antrag der Zentrumsfraktion des Ba¬
dischen Landiags zur Behebung der Nottage der
Kriegsopfer bekannt gegeben . Die Kunde von die-
fem bedeutsamen Antrag wurde von den Beteiligten
wohl allenthalben m5t großer Genugtuung ausge -
nominell . Die Not ist in der Tat in manchen Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebenenfamilien
z . T . ganz besonders groß . Die gesetzlichen Kriegs -
versorgungsgebührmsse sind in zahlreichen Fällen
viel zu gering . Manche Beschädigte und vor allem
sehr viele Witwen müssen in dieser teuren Zeit mit
ihren Kindern ein mehr als kärgliches Dasein fristen .
©§ wird gewiß nicht verkannt , daß das Reich , dem
die Versorgung und Fürsorge für die Opfer des
Krieges obliegt , sich auf das äußerste anstrengen
muß , um wieder Ordnung in seinen Geldverhält -
nissen zu schaffen . Trotzdem aber besteht bei den
Schwerkriegsbeschädigten und bei den Hinterbliebe -
nen wohl allgemein der Eindruck , daß man ihnen
gegenüber in den letzten Monaten in der Bemessung
des zum Leben unbedingt nötigen Einkommens doch
allzu enaberzig und knauserig ist . Und es dürfte
daher zu verstehen sein , wenn in Kriegsopferkreisen
das bittere Gefühl immer mehr mifkam , daß die
Oeffentlichkeit für ihre Lage nicht das erforderliche
Verständnis aufbringt . Die Stimmung gegen die
Reichsregierung und den Reichstag ist wirklich nicht
rosig . Man fühlt sich verlassen und vergessen . Ich
selbst will mir diesen schweren Vorwurf nicht zu
eigen machen . Aber auch ich neige der Ansicht zu ,
daß die Volksvertretung den Kriegsopfern gegen¬
über , deren Opfer und Leistungen man einmal gznz
anders schätzte , nicht immer auf der Höhe war . Es
ist nun umso erfreulicher , daß das badische Landtags .
Zentrum sich neuerdings wieder so entschieden für
die bedürftigen Kriegsbeschädigten und Hinterbliebe -
nen einsetzen will . Hoffentlich ist diesem Vorgehen
auch bald ein voller Erfolg beschieden . So wie in
5en letzten Monaten kann es jedenfalls nicht mehr
lange weitergehen . Die Kriegsopfer verlangen nur
ihr Recht , nicht mehr !

Besonders erfreut ist man darüber , daß die Zen -
trumspartei auch für eine erhöhte Fürsorge eintritt
und daß Geldmittel zur Bewilligimg von Vorschüssen
und Fürsorgedarlehen begehrt Verden . Auf diesem
Wege läßt sich am leichtesten eine erfolgreiche Be-
kämpfung der furchtbaren Not erreichen , da so am
Besten den besonderen Umständen des Einzelfalls
Rechnung getragen wer .de« kann . Die beste Für -
sorge ist die vorbeugende Hilfe . Das hat die Er -
fcchrunq immer und überall bewiesen . Jeder eini -
gemäßen Eingeweihte weiß aber , daß die Fürsorge
für die Kriegsopfer infolge der allmählich chronisch
gewordenen Mittelknappheit schon längst ihren ur¬
sprünglichen Charakter und ihren Wert als Sonder -
füvsorge zum großen Leidwesen der Fürsorgeb ?am-
ten und zun : großen Schaden der Fürsorgobefohle »
nen verloren hat . Die Kriegsopferfürsorge ist seit

^ nger Zeit zur reinen Armenfürsorge hera -bgefun -
ken. Das ist wo-hl bitter , aber wahr . Die gefallenen
Helden des Weltkrieges haben sich jedenfalls das Los
ihrer Hinterbliebenen einmal besser vorgestellt .
Möge man sich künftig an den zuständigen Stellen
mehr wie bisher daran erinnern , was man den Be-
schädigten und Hinterbliebenen des Weltkrieges « inst
versprochen hat .

Vor einigen Wochen hat nun die Reichsregierung
auf Wrund des Ermächtigungsgesetzes durch eine
Verordnung über die Fürsorgepflicht die Grundlage
für eine wesentliche Aenderung der gesamten ossent-
lichen Wohlfahrtspflege geschaffen . Diese Neurege -
lung , die schon am 1 . April d . I . in Kraft treten
soll , wurde von den Fachleuten in ? Fürsorgewesen
überall freudig begrüßt , während ihr die Beteilig -
ten zum Teil mit gemischten Gefühlen entgegen -
sehen . Allgemein freut man sich aber darüber , daß
in Zukunft die Regierungen und Volksvertretungen
der Länder mehr Einfluß als bisher auf das über -
aus wichtige Gebiet öffentlicher Fürsorgetätigkeit
ausüben können .

Es kann nicht die Aufgabe dieser Zuschrift sein , im
einzelnen die Aenderuugeu im Fürsorgewesen dar¬

zulegen . Es ist aber wichtig , festzustellen , haß das
Land künftighin nicht allein auf die Organisation ,
sondern im Gegensatz zu dem bisherigen Zustand
auch auf die Art und den Umfang der zu gewähren -
den Fürsorge bestimmenden Einfluß haben wird .
Der badischz Landtag wird sich wohl demnächst schon
mit diesen bedeutungsvollen Fragen beschäftigen
müssen . Möge er seiner wichtigen Aufgabe voll ge-
wachsen sein und möge er im Verein mit der badi -
schen Regierung dafür sorgen , daß die öffentliche
Fürsorge für alle Hilfsbedürftigen in unserer ba-
dischen Heimat aufs beste neu organisiert wird . Möge
man aber auch künftig das unbedingt nötige Geld

zur Verfügung stellen , damit die Neuorganisation
sich lohnt . Es gilt nicht nur eine hohe Dankes -

Pflicht zu erfüllen : es ist auch eine Chnstenpficht
den armen Opfern des Krieges , hauptsächlich deu

Hilfsbedürftigen und notleidenden Siechen . Witwen
und Waisen ein erträgliches Dasein sicher zu . stellen .
Es muß vor allem mehr als bis jetzt darnach ge-

strebt werden , den vielen Kindern , deren Vater ge¬
fallen sind , ihre Gesundheit zu erhalten und sie durch
eine möglichst gute Berufsausbildung zu nützlichen
Gliedern der Gesellschaft zu machen Wir haben die

Hoffnung , daß das Zentrum im badischen Landtag
seiner Aufgabe voll und ganz gerecht werden wird .

Das Kreuzverhör ües Generals Lossow.
München , 14. März . Zum Beginn der heutigen

Sitzung des Hitlerprozejfes wurde zunächst von der Ver¬
teidigung das Schreiben des früheren Leutnants Max
Neunzert , zur Zeit im Auslände , verlesen , der die
Aussagen dcS Generals Lossow über den angeblich vom
Kampfbund gefälschten Aufruf an d e Re chswehr als
eine grobe Unwahrheit bezeichnet und die Behauptung
aufstellt , daß der Verfasser ein Offizier des Wehrkreis -
kommandos gewesen sei . Der Borsitzende verlas ein
Schreiben des Landesvorsitzenden der Vereinigten Vater -
länd schen Verbände Württembergs , Alfred Roth der
die Behauptung der Verteidigung als unzutreffend er -
klärte , daß er von Kal,r gebeten worden sei, den Schutz
der linken Flanke beim bevorstehenden Vormarsch nach
Berlin zu übernehmen . Diese Aeußerung . falle schon
deshalb in sich zusammen , weil er n :e eine Unterredung
mit Kahr in desem Sinne gehabt habe .

Justizrat Kohl gab ein Schreiben de ? Neffen des
Reichspräsidenten bekannt , der feststellt , daß er nicht den
Namen Eber : führe .

Es wird dann in daS
Kreuzverhör des Generals Lossow

eingetreten , der erklärte , es sei viel davon geredet wor -
den , daß in nichtöffentlicher Sikung Bewe . se erbracht
worden seien , daß ein Befehl für den Vormarsch
nach Berlin tatsächlich . gegeben wurde . Für ihn wäre
es erheblich leichter , wenn alles hier in der Oeffentlich -
keit verhandelt werden könne denn dann hätte unmögticy
die Auffassung entstehen können , daß es Dinge gebe, die
das Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen haben . Er er -
klärte noch einmal ausdrücklich , daß vom Wehrkreis -
kommando kein Befehl ausgegebe » wurde , der
irgendwie im Sinne eines Vormarsches nach Berlin auf -
gefaßt werden könne .

Rechtsanwalt Holl behauptet , dag der Zeuge am
ö . Novembe ^ in der Jnfanteriekaferne zu ihm und zwei
weiteren Herren gesagt habe : „Wir wollten ja den
Staatsstreich , lediglich über den Zeitpunkt des Losscbla -
gens waren wir n -cht einige Ich habe zu Hitler ' gejagt :
„Warten sie noch zwei bis drer Wochen dann sind wir
so weit . Wir müssen die übrigen Wehrkreisverbände
auf unsere Seite bringen , und wenn ich 51 Pr »̂ . Wahr -
scheinlichkeit habe , werde ich losschlagen . "

Auf eine Frage des Vorsitzenden , ob und in welchem
Sinne in der Besprechung vom ö . November das Wort
„ Staatsstreich " gefallen sei, erklärte der Zeuge , er
habe am 6 . November feine Ausführungen beendet mit
dem Wort : „ Ich mache keinen Putsch , ich mache aber
jeden Schritt mit der zum Erfolg führt » selbst ^ dann ,
wenn dieser Erfolg nur auf dem Weg « eines Staats -
streiches möglich ist ! " Wir hatten eine Reihe von Jab -
ren hinter uns . in denen die ganze Reg erungskunst
darin bestanden hatte , daß man immer mehr Geld ge-
druckt hat . Und dieses Weiter - Wursteln habe In weiten
Kreisen des Reiches die Auffassung erzengt , daß es so
« 'cht weiter gehen könne . Hierauf sei die Idee eines
Direktoriums entstanden . Dieses hätte aus eigener
Selbsterkenntnis der verantwortlichen Leute herbe ' ge-
führt werden können . Diese Selbständigkeit sei aber
nicht eingetreten . Nun war von einem Druck gesprochen
worden , um diese Seibperkenntnis zu erzwingen . Die -
ser Druck sei folgndermaßen gedacht gewesen : Die
nationalen Parte

' en hatten schon in dieser Richtung ge-
wirkt , die vaterländischen Verbände waren die Faktoren ,
welche die Ernährung Deutschlands , besonders der gro -
ßen Städte sicherzustellen haben . Im Norden hat ja der
Bund der Landwirte schon erklärt daß eine wirkliche
Regierung verlangt , daß wieder Lebensmittel in die
Städte kommen , denn d 'e Lage sei damals so gewesen ,
daß wir bei vollgefüllten Speichern fast verhungert
wären . Dazu wollte noch kommen , die Industrie , die an
der Inflation fast zu Grunde ging und letzten Endes da ?
ominöse Wort daß auch die Träger der Wehrmacht -ich
an diesem Drucke hätten beteiligen können . Die damals
täglichen Lebensmittelkravalle habe man nur mit Ge -
wehren hintanhalten können . Es wäre nun möglich
gewesen , daß der Chef der Heeresleitung und die Chefs
der Wehrkreiskommandos eines TageS erklärt hätten :

„Unsere Soldaten sind nicht dazu da um auf die hun -

gernde Bevölkerung zu schießen , nur deshalb , weil man
nicht im Stande ist, eine Regierung zu bilden , die die
Dinge ändert . ' Wir lchnen für alles we .tere die Ver -

antwortung ab . " DaS sei der Druck , den die Träger der
Wehrmacht hätten ausüben können , und nur so habe er
sich die Sache vorgestellt . Im Sinne dieses Druckes habe
er das Wort Staatsstreich gebraucht . Nur so und nich»
anders sei es auszufassen . Er habe nicht erklärt : „ Ich
werde marschieren oder losschlagen wenn ich 51 Proz
Sicherheit habe " sondern er habe gesagt : „ Man muß
handeln im Sinne dieses Staatsstreiche »' , wenn man
hierfür 51 Proz . Sichertet hat . wenn man weiß , was
man will , wie es gemacht w -rd ! "

, d . h ., wenn das Direk¬
torium fertig war . folh-' ß mau , wenn der Druck einsetzt ,
mit seinem Programm fertig war und dah nter die ge -̂
schlössen? Reichswehr hcite . Das nenne er die 51 Proz .,
denn wenn man vorher diesen Druck ausübt es seien
aber die Männer nicht da und kein Programm , dann
habe man eine Esele . gemacht .

Auf die Frage des Rechtsanwalts Schramm , worin
in der Sitzung am 6 . Nov . die Vorbereitung „ anormaler
Wege « b^ tehen sollte , erklärte L o s 1 > w, dieser Weg
habe darin bestanden , daß man einen Druck ausüben
sollte , wenn die Leute nicht selbst zu der nötigen Er -
kenntnis kommen Der anormale Weg und der sogn .
Lossow ' sche Staat » st reich seien vollkommen
identisch . Auf eine Frage erklärte Lossow, er wüßt *
N 'chtS davon daß die Fäden in München zusammenge -
laufen se en und g

' aube es aucU nicht . Man habe ebenso
wie in Berlin und anderwärts auch in München über
den Plan gesprochen Er , Lossow, habe nichts gesagt ,
daß die Inhaber der Wehrmacht etwa zum Reichspräsi¬
denten gehen und ihm sagen sollte , er habe zu verschwin -
den , sondern er habe gesagt , die Inhaber der Wehrmacht
würd n erklären : „ Wir müssen dauernd mit unseren
Soldaten auf die Bevölkerung schießen . Treffen Sie
Anstalten , daß daS nicht mehr geschehen muß . Setzen Sie
eine Regierung e' n mit der die bisherige Jnpoteliz
aufhört . Auf die Frage , wer das Direktorium hätte
einsetzen sollen , erklärte Lossow , derjenige , der verant -
wortlich ist , also der Reichspräsident auf Grund des
Artikels 48. .

Justizrat Schramm fragt , ob in dem Direk -
t o c i u m auch für Lossow ein Posten vorgesehen gewe¬
sen sei . das Lossow mit einem Niemals beantwortete
Er sei gegen seinen Willen in die Politik hineingezogen
worden und habe mit Sehnsucht den Tag erwartet , wo
er »erschwingen könne . Auf die Frage , was das Direk -
torium getan hätte , wenn der Reichspräsident auf den
sogen . Druck erklärt hätte : .. Ich mag nun einmal nicht ! " ,
erwiderte der Zeuge , das habe der Reichspräsident viel -
leicht schon getan und infolgedessen sei das geschehen ,
was wir in den letzten Monaten erlebten nämlich den
Ausnahmezustand Geßlers und dann den Ausnahme -
zustand Seeckts . Diese Lösung sei nach seiner Ansicht die
schlechtere , die bessere aber die , an die er geglaubt habe
und an die er heute noch glaube . Im übrigen habe man
nicht alle juristischen und staatsrechtlichen Einzelheiten
zurechtgelegt . Für den Fall , daß die Einsicht in den
leitenden Stellen nicht vorhanden gewesen wäre , daß
etwas Neues und Durchgreifendes geschaffen werden
müsse , sollte der Druck so stark werden , daß diese Ein -
ficht erzwungen würde . Er wisse nicht , wie er da ? noch
deutlicher sagen solle .

Auf die Frage , ob Kahr in das Berliner Direktorium
eintreten wollte , antwortete der Zeuge , er habe eine
diesb zügliche Frage als Unsinn erklärt und gesagt :
„ Lassen Sie uns den Herrn von Kahr in München , wir
können ihn hier nötiger als m Berlin brauchen , denn in
wenigen Monaten würde er dort verbraucht und erle -
digt sein .

Ein Verteidiger behauptet , Kahr und Lossow seien
am 6. November bereit gewesen sich den Vorstellungen
nicht mehr zu verschließen und beizutreten .

Der darüber befragte General Ludendorff er «
klärte : „ Major Vogts hat mir nur gesagt , daß Kahr
und Lossow nun doch b>xeit seien , in die deutschen Ge »
schicke einzugreifen . Den Namen Kahr hat Vogt für
daS Direktorium nicht genannt . Er hat nicht gesagt .

Rr .
daß Kahr an leitender Stelle in ein Reichsdirekt ^
eintreten wolle ." (Bewegung . ) ru »

Darauf bemerkte unter erneuter Bewegung &>»*,.»
anmalt Holl , ihm genüge es , dag Kahr und LolW ,
reit gewesen seien , in die ^deutschen Geschicke ein
greifen .

Der Vorsitzende stellte da îu fest , daß her Name sw .
in diesem Sinne nicht gefa ^ en ist . "W

Auf Befragen der Verteidigung stellt der Zeuae ht *
daß auch nach der Jnpfl -chtnahme der bayerisch n sLjü ?'
wehr die Befehle des Neichswehrministeriums
Bayern durchgeführt wurden und die ganze
von nicht durchgeführten Personalveränderunaen f» Vi
A b s Z aus der Luft gegriffen . uon

Auf e ne Frage des Verteidigers , ob bei einer
sammenkunft Lossows mit Graf Seil
dors am 8 Nov ., mittags von erner Separation «eipwl
che» worden sei . teilt der Zeuge mit . er habe dem !8eü
suchenden zu verstehen gegeben , daß . uns die Leute den
Buckel herunterrutschen können , wenn sie selbst zu gm
nichts kommen und nur immer rufen daß in Badern
etwas gesch eht ! " Er habe Helldorf hinausgeworfen
mit den Worten : „Wir allein in Bayern können ez
nicht schaffen und Wenn die Väter des Gedankens dez
Direktoriums nicht vorwärts kommen dann pfeife » wir
darauf ! " Es fei damals auch über die Errichtung enier
bayerischen Währungsbank gesprochen worden . «Ratt
habe aber in Gottes Namen noch warten wollen , um
nicht den Vorwurf der Separation zu erhalten .

Auf i : e Frage des Justizrats Kohl , ob es ihm be.
kannt sei , daß die I n p f l , ch t n a h me der bayeri .
s ch e n Re . chswehr bei den norddeutschen Verbän.
den als Machtzeichen gedeutet wurde , erwiderte der
Zeuge , das sei ihm nicht bekannt , er könne auch nicht
verantwortlich gemacht werden für allen Irrsinn in der
Welt .

Zwischen dem Zeugen L o ss ow und Justizrat Kohl ,
welch letzterer sich sehr erregt zeigt , auf den Tisch
schlägt nnd ausruft : „Ich bin nicht Ihr Nckrnt, ich bin ,
Rechtsanwalt Kohl , ich bin auch Ofslyier ! " kommt es
dann zu einem Zusammenstoß , weil der Zeuge mehrere
Frage « zu beantworten ablehnt .

Der Vorsitzende ersucht , die Verhandlung in Ruhe
miteinander zu führen .

Auf die Behauptung der Verteidigung daß das In -
fanteriekommando ans der Kommandeurbesprechung
n :cht nur von einem Offizier , sondern von mehreren im
Sinne d s Zuges nach Berlin aufgefaßt worden sei.
bittet Lossow , 20 Offiziere darüber zu vernehme».
Wenn in nichtöffentlicher Sitzung etwas gesagt worden
sei , was den Schluß auf einen Zug nach Berlin zu-
lassen würde , so würde das bedeuten , daß der Vetref-
sende die Sache vollständig mißverstand .

Justizrat Schramm proesti rt namens der Ver-
teid 'gung m ' t allem Nachdruck dagegen , in welchem Ton
der

'
Zeuge Lossow sachliche Fragen der Verteidigung be-

antworte . Der Zeuge scheine die Absicht zu haben di !
Verteidigung zu verhöhnen . Das ließe man sich nicht
gefallen .

Als der Vorsitzende feststellte , daß von einer Ver -
''

höhnung nicht die Rede sein könne , ertönen Rufe aus
der Verteidigung : „Wir fassen das so auf ! "

Auf eine Frage , wie er vom militärischen Stand -
punkte aus daS Amt eines Kommandeurs ansehe , der
zum Reichspräsidenten sage : „Ich lasse meine Leute
nicht mehr schießen ! "

, erwiderte Lossow , das was er sich
von der Haltung der höchsten Kommandostelle in einem
solchen Falle denke wäre die Erklärung : „Herr Präsi¬
dent . hier geht die Armee zu einer solchen Aufgabe , die
man ihr dauernd aufhalst ! " Bitte besorgen Sie etwas,
damit die Armee endgültig von dieser Aufgäbe befreit
wird . " Das liegt noch meiner Ueberzeugung wohl
innerhalb der Rechte der höchsten Kommandostelle .

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Götz , db die
Generäle Ruith und Kreß nicht vereidigt würden , er -
klärt Lossow, daß von einer Vereidigung . überhaupt nicht
die Rede sei daß aber di« beiden Generäle so in Pflicht
genommen würden , wie alle anderen .

Rechtsanwalt Götz bemerkt : „ Ein Zeuge hat da -
von gesproch n , daß zwei Generäle n 'cht in Pflicht ge- '

nommen würden , worauf der Zeuge mit erhobener.
Stimme ruft : „Dann hat dieser Zeuge einen Meineid
geleistet ."

Auf die Frage Hitlers , wer die 93iiier des Ge¬
dankens eines Direktoriums gewesen seien » lehnt Lossow
die Antwort ab , da er nur in vertraulicher Weise Kennt-
nis davon erhaletn habe.

Hitler erwadert in schreiendem Tone : „Wir sin»
verpflichtet , die vertraulichsten Aegelegenheiten «mSz>>-

sagen , die zu unS gesprochen worden sind !"

Vorsitzender : „Herr Hitler , vielleicht mähigen Sie
Ihre Stimme etwas !"

Rechtsanwalt Hemmeter ersucht den Vorsitzenden ,

um eine kurze Pause , damit die Verteidigung über die?

Art des Auftretens des Zeugens beraten könne, der mif

und ablaufe und schreie wie im Kasernenhof .

(Die Fortsetzung des FreitaHsberichts kann w -g-a

anderweitigen Stoffandranges
druck kommen .)

erst morgen zum

OaöWes Lemöestheatsr.
Kammerspiele im Künstlerhaus .

Weih , von Scholz : „Der Wettlauf mit dem Schatten " .
(E r sta uff ü h r u n a .)

Das Beste und Wertvollste an diesem Kammerspiel
ist die klar durchdachte , scharf umrissene , man möchte sa-
gen , leidend durchlebte Rechenschaft , die sich hier Scholz
init charakteristischer Tiefgründigkeit über fem , ja über
dichterisches Schaffen und Gestalten überzeugt gibt . Die .
ser erste Akt , eine klug durchhellte , scharfsinnig formu -
lierte und fesselnde „ Vorlesung " über den schöpferischen
Borgang ist so sehr Angelpunkt des ganzen Werkes , daß
die beiden folgenden Akte im Grunde nur Beleg , An -
Wendung , Exempel des im ersten Akt Vorgetragenen sind .
Daß es gerade Scholz einmal locken mußte zu solcher
Rechenschaft über die Grundelemente feines Schaffens ,
ist umso eher zu begreifen , als sein Schasfen auf einer
einzigen klaren Linie verläuft . Nehmen wir sein
Mirakelspiel „Das Herzwunder ' mit seinem Nieder -
schlag mystischen Erlebens oder sei» Buch über die deut »
schen Mystiker , deren einen — Heinrich Suso — Scholz
ediert hat , oder sein Spiel von morgenländischer magi -
scher Kunst „Die vertauschten Seelen " oder die Erzah »
lungen aus dem Bändchen „Der Kopf in Fenster —
überall sehen wir Scholz angezogen und gebannt von
jenen geheimnisdunkeln Fragen der Grenzbezirke von
Diesseits und Jenseits , von sinnlichem und übersinn -
lichem Schauen oder , modern ausgedrückt , von Okkultiö -

.mus , Telepathie , Suggestion . Die Resultate seines For¬
schens und Euchens in diesen Bezirken einmal „gegen

"
sich selbst und sein Dichten anwendend , mußte Scholz
tonsequenterweise zu diesem seinem jüngsten Werk , dein
. Wettlaus mit demSchatten " kommen So wenig neu dieses
geheimnisdurchwirkte , psychische Tasten und Weben in
ier modernen Dichtung ist — man denke an Maeter -
link und die ganze , nicht zuletzt französische , Neuroman -
tit —, so neu und darum interessant ist die Einbeziehung
des schöpferischen Problems des Dichters in diesen
Bezirk .

Ein Dichter hat — daS ist der Gedankengang des
Scholzschen Dramas — in einem Roman einen Men¬

schen gestaltet kraft feine » Phantasie mit scharf gepräg -
tcn äußeren und inneren Merkmalen . Dieser Mensch
seines Romans , also sein eigenes Geschöpf , tritt plötzlich
vor ihn hin als ein tatsächlich Lebender , der zufällig in
einer Vorlesung des Dichters aus seinem Roman in der
Gestalt des Ron,ans sich selbst erkennt . Jeder innere
und äußere Zug der dichterischen Gestalt fällt mit seiner
Wesensart zusammen . Er kommt , um vom Dichter Auf -
fchluß über den Schluß des R - maus , d . h. über sein fer -
neres Schicksal zu fordern . Der Roman ist noch un -
vollendet und der Dichter verweigert dem Fremden den
gewünschten Aufschluß über seine oder der Romangestalt
Zukunft . Ja . er zieht sich aufs Land zurück , um völlig
unbeeinflußt feinen Roman zu Ende zu führen und sich
selbst Klarheit darüber zu verschaffen , ob er , der Dichter ,
in der Tat mit der Fortführung des Romans das Schick-
fal des Fremden gestaltet . Inzwischen begegnen sich der
Fremde und des Dichters Frau , die des Fremden srühere
Geliebte ist, und erleben aufs genaueste den Roman
weiter , wie ihn der Dichter in seiner Einsamkeit nieder -
schreibt . Der Dichter kehrt mit hem vollendeten Roman -
Manuskript zurück und nun gibt er dem sich gegtn den
über ihn , waltenden Schicksalszwang wehrenden Frem -
den Aufschluß über den Ausgang der Dichtung : Der
„ Doppelgänger " im ?tolnan fällt im Duell . Dies Duell
wird Wirklichkeit , insofern als der schicksalgestaltende
Dichter dein Fremden gegenübertritt , der sich verzweifelt
erschießt . Die beiden Gatten suchen, er mit der Schuld
des geistig erzwungenen Mords , sie mit der Schuld der
Untreue beladen , einen neuen Weg neuer Gemein -
samkeit .

Sieht man von der durch und durch verfehlten Schluß ,
löfuug ab , so ist das Drama eine in jeder Szene unge -
mein fesselnde Excmplifizierung jener dunklen Zusam¬
menhänge zwischen „ schöpferischer Willkür "

, der hier bis
ins letzte entfalteten Goetheschen „ Antizipation des Dich¬
ters " und der durch sie bestimmten und gestalteten Wirk »
lichkeit. Eine faszinierende — gleichgültig , ob überzeu¬
gende oder abzulehnende — Studie , deren kinohafte
Effektwirkuug die Bühne leider unterstreicht , ob aber
eine Dichtung ?

An diesem Fragezeichen hätte sich auch die im übrigen

vortreffliche Wiedergabe des Werkes in den Kammer -
spielen unter Herrn Baumbachs Regie wesentlich
mehr orientieren , d. h . um alles einen dichteren Schleier
des Irrealen , Geheimnisdunkeln breiten müssen . Wo-
bei ich allerdings den Widerspruch alltäglicher Realitäten
(wie Telephon , Klingel , Revolver ) zugebe . Um Dichtung
zu werden , heischte solcher Vorwurf e,nen E . T . A. Hoff -
mann , einen E . A . Poe oder einen der großen Russen .
Der Dichter des Herrn v . d. T r e n ck, scharf umrissene ,
mimisch und sprachlich glänzend profilierte Studie eines
klugen und gebildeten Darstellers , hielt sich an die reale
Linie . Trotzdein hätte « r die Ungeheuerlichkeit einer Be .
gegnnng mit der Gestalt des Romans stärker ins Un -
heimliche treiben dürfen . Die Frau des Dichters spielte
Frau Er ma r th teils befremdlich unsicher und darum
unklar , teils aber auch aus verzehrender Leidenschaft -
lichkeit heraus packend. Die ungemein schwierige Aus -
gäbe der Verkörperung des Fremden zu lösen , war
Herrn Bürkner trotz ausgezeichneter Einzelmomente
deshalb nicht restlos bc ?chicden. weil er zwischen p ?an -
tastischer Zeichnung eines nicht mehr sich selbst gehören »
den Lebens und realer Eestaltnng schwankte .

Das von Werk und Aufführung stark interessierte
Publikum verdankte die anregende und bearükeneiverte
Aufführung mit lebhaftem Beifall . H . L M

Der Aufführung war am Sonntag vormittag eine
vom Theater ! Uli urverband veranstaltete ein -
führende Morgenfeier vorausgegangen , in der Dr R K
Z ° / . dsch - Heidelberg aus feiner Kenntnis

'
der

Persönlichkeit des Dichters heraus sprach und Herrv . d. Trenck und .Frau Ermarth Scholzsche Dicktun »
gen rezitierten .

In der gestrigen Aufführung des „Götz von B er -
lichingen gastierte Paul Smolny vom Stadt -
thealer Bern als Götz aus Verpflichtung . Die Wieder -
gäbe der Rolle machte einen recht guten Eindruck . HerrSmolny , der auch über eine gute , für den ihm zuge -
dachten Ausgabenkre .s w,e geschaffene Bühnenerichei -
nung verfug , sprach mit vollem , sonoren Organ

^
klarund woh .gegliedert und brachte den Zubörern die Meiwudes Götz nicht zuletzt a .-cksdurch ekn

*
n ? ürife

®

haftet und von innen durchwärmtes Spiel nahe . Man

sollte sich in solchem Falle nicht lange wegen einer Vc «:

pflichtung besinnen , sondern zugreifen . Was hier » J
unvollkommen , wird sich unter der disziplinlereiwe
Schauspielregie , die wir haben , rasch zum besterenc
wickeln . _ _ _ _ _ _ _ _ _

H'

Sunte Chronik.
Beethovens Grobheit . Im jüngst erschienenen 'Pra^

Theaterbuch findet sich ein merkwürdiges Schreiben
Grobheit , ein . von Explosionen knatternder Brandvr l -

den Beethoven an den Notenkopistcn Wolanek rm > -

als dieser sich unterfangen hatte , eine bestellte >
unfertig mit einem den Meister kritisierenden Wort z

rückzusenden . Beethovens Schreiben hat folgenden
laut : „Dummer , eingebildeter , eselhafter Kerl , . . . .
einem solchen Lumpenkerl , der einem das Geld av> i '

wird man noch Komplimente machen , statt oq >en A .
man ihn bei seinen eselhaften Ohren . Schrcwl
Dummer Kerl ! Korrigieren Sie Ihre durch UiM »

heit , Ucbermut , Eigendünkel und Dummheit fl6 '1'

Fehler , dieses schickt sich besser , als mich belehren z
len . . . . denn das ist gerade , als wenn die Enu v

lehren wollte . Beethoven .
"

. M
DaS Kind mit dem Wa « en geraubt . Sine I .

Mutter wollte in Berlin in der Stcinmetzstraße >-
in einem Geschäft machen und ließ Kind und ■

^
wagen unter der Obhut ihres zehnjährigen C;Ui
der Türe . Während sie noch im Laden war , ra (
Frau und bat den Jungen , eine Besorgung
Nebenhause auszuführen . Der Zehnjährige si' y ^
Wunsch anch aus , mußte aber zu feinem Er .cyrea
der Rückkehr sehen , daß der Wagen mit dem ir > . ^
schwunden war . Die Mutter begab sich nun «

Suche , konnte aber weder Kind noch Wagen fin '

Nachmitiag wurde in einem Hause in der • -
j . (,

straße ein etwa drei Monate altes Kind schreieno ^
funden . Man brachte es zur Polizei , die Nch o G>-
Rundfrage bei den übrigen Revieren demuyr ^,
tern festzustellen . Das Kind war schon als. verm o ^
meldet und konnte der besorg en Mutter zur S ^ jst
werden . Der Kinderwagen mit den Betten all
verschwunden .
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<cwe Selbftentlarvung

das neueste in Lkarlsruhe erscheinende Poll-
Blatt , das Karlsruher Volksblatt , in seiner

Nr 29 vor . Es beschäftigt sich mit der im Beob.
xurck einen K?ldgeistltchen erfogten Zurückweisung
fachcr Verleumdungen gegen die katholischen Feld-
Östlichen, die em deutschvölkischer Hetzer in Nürn -
L a sich jüngst geleistet hat (siehe Nr . 54 Bad.
oLJh ) . Tas Blatt hat aber nicht einmal so viel
Ehrlichkeit , seinen deutschnationalen Lesern den

Krund mitzuteilen , der dem in seiner nationalen
Ehre gekränkten Feldgeistlichen zur Abwehr die Fe-
w in die Hand gedrückt hat , dagegen macht es jene
Sprüche über unsere Abwehr gegenüber den deutsch-
nationalen und deutschvölkischen Kulturkämpfern ,
die wir aus der früheren nationalliberalen Kultur -
kampfpresse kennen. Gleich der erste Satz könnte aus
irgend einem früheren Amtsverkündiger wörtlich
entnommen sein : er lautet : „Noch vor jeder Wahl
geborte es zum Repertoire des Zentrums , die Volks -
secle zum Kochen zu bringen . Dazu hat noch jedes
Ml das Gespenst des Kulturkampfes herhalien
müsstn , ein zwar reichlich abgebrauchtes und daher
nicht mehr zugkräftiges Mittel , sollte man meinen.

"

Wir haben un 'eren Lesern in den letzten Tagen so
viel Material vorgelegt für die KAlturkampfgelüste
dcut chvölkiscber und deuischnationaler Kreise , daß
eine Frechheit fondergleichen zu dem hier zu Veit-
zeichnenden Versuch gehört . Tatsachen wegzuleugnen.
Da!! ist ja eine feine deutsche Art , zuerst die Katho¬
liken zu beleidigen und zu verleumden , wie es Lu¬
dendorff , von Graefe und andere Leute getan haben
und dann wegleugnen , dah es geschehen sei . wie es
hier geschieht. Das ist ja dieselbe Taktik wie 1918
im November, wo die Herren verschwunden waren,
als die Revolution losbrach, er eine ging unter
falschem Namen mit Bart und blauer Brille nach
Schweden (Ludendorff ) , der andere liest sich von
einem sozialdemokratischen Volksbeauftragtcn einen
Geleitfchein geben (Westarp) , der deutschnationale
Führer Hergt verließ seinen Ministerposten noch vor
Abdankung des Kaisers , weil er die „Sauerei " nicht
mitmach-en wollte , wie er letzthin im Reichstag ge -
stand : jeder fand ein Mausloch : aber alz es wieder
sicher war und andere Parteien Ordnuna geschaffen
hatten, da leisteten die Herren , die um ihre Sicher-
heit besorgt waren , umsomehr . im kritisieren und
schimpfen . Das ist so urdeutsch, daß darüber der ganze
deutschvölkische Götterhimmel rot werden könnte .
Und zu dieser Taktik bekennt sich auch das neue
deutschnationale Blatt , das in Karlsruhe die Wahlen
für die Deutschnationalen machen soll.

Es ist nicht unsere Absicht, zu den weiteren von
Sachlichkeit keine Spur zeigenden Ausführungen des
Blattes Stellung zu nehmen. Wir wollen das,
wenn er es für nötig findet , d" M Verfasser der Ver-
teidigung der katholischen Feldgeistlichen überlassen ,
der seine Eindrücke, die er im Felde machte, hier
wiedergegeben hat , ohne selbstverständlich dein ge -
wissenhaften und ehrenhaften Offizier , der im Feld
^ . e Pfliibt tat . irgendwie zu nahe treten zn wollen.
Aber den Dentichnationalen , die sich in ihrem neuen
Blatt so bezeichnend in die Politik einführen , möch-
ten wir die Mahnung mit auf den Weg geben , die
die Berliner Volksztg . , 116 vom 8 . März , an die
Deubschvölkischen richtet, wenn sie nach Anführung
einiger ganz schlimmen antikatholischen Leistungen
schreibt :

„Die Völkischen sollten . . . wenn sie in k a t h o l r.
schen Gegenden auf Wahlagitation gehen , aus
ihren letzten Ueberzengn . ngen kein
H « hl machen .

" Mut und Ehrlichkeitsollte doch
bei denen zu finden sein , die sich ausdrücklich als
„ deutsch" und „ national " bezeichnen, als ob wir an-
dere das nicht wären . Wenn man wegleugnet, was
man getan hat, um sich in besseres Licht zu setzen , so
ist das nichts als die bekannte Mauslochtaktik.

kaAö '. üatenaufsieUung tsu öen Reichstage -

wählen . Der völkische Slock .

Karlsruhe , 14 . März . Der Landesvorstand und der

Landesausschuh der Deutschnationalen Volkspartei m
Baden haften folgende Kandidaten für die Reichstags -

Wahlen aufgestellt : Staatsminister a . D . SBallraf , frü¬
herer Oberbürgermeister von Köln , Landgerichtsdirekior
und Landtagsabg . Dr . Henemann in Mannheim , Land -

tagsabgeordneten und kaufmännischen Angestellten Aug .
Schneider in Mannheim und Praf . Dr . Gustav Ma '.er
in Naustadt i . Schw . . . . .

Das Wehrkreiskommando V hat genehmigt , daß der vol -

tische Block in Baden den Namen „Deutsche Partei
führt . Der frühere Landesgeschäftssiihrer der Deutsch -

nationalen Volkspartei in Baden , Frhr . Leopold von

Schilling , ist aus der Deutschnationalen Volkspartei
ausgetreten und hat die Führung des völkischen Blocks
in Karlsruhe übernommen . „

'

Wie die Süddeutsche Jeitung meldet , bemüht n <9
neuerdings die Deutsche Volkspartei um ein Zuiammen -

Lehen mil den Deutschnationalen und dem rechten F «u«

gel der Demokratie . Die Deutschnationale Volksparte ,

forme , so schreibt das genannte Blatt , aus d-esen « of
)chl« g nicht eingehen , nachdem sich der Landbund
lehnend verhalten habe .

ab -
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für öie Reichstagswahlen .

, J { l ' f Anfragen hin geben wir bekannt,
' ' WaUnmterial für die Führer unserer Orts -

grnppen und die Bertranensleute zusammengcsicllt

langt
** Woche zur Versendung ge-

Parteisekrewrmt Mittelbade«.

Karlsruhe .
Windthorstbund Karlsruhe . Anläßlich der Lan-

desvertretertagung in Rastatt findet heute abeud in
Rastatt im Saale des Museums eine Begrüfzungs-
feier durch den Rastatter Bund statt, zu dem die
Karlsruher Bundesbrüder herzlich eingeladen sind .
Abfahrt heute abend 6 .20 Uhr.

Redaktionsnotiz . Infolge großen Stosfandrangs
mutzten auch heute wieder eine ganze Reihe Artikel .
Meldungen uud Berichte zurückgestellt werden .

Wiedereinführung der Sommerzeit . Bei den Reichs -
stell n sind augenblicklicli Berati ' naen über d '« N! > e d ? v ,
einführung der Sommerzeit im Gange . Maß -
gebeno da,ür s ni> wrwugu . .»«n ,
Art uird d >e Erkenntnis com Werte der Sommerzeitein¬
richtung für d . e Volksgesundheit . Schmierigkeiten , die
sich duch die Einführung der Sommerzeit in einzelnen
Teilen der Landwirtschaft ergeben , könnten durch ver -
kehrStechnische Umstellung und Rücksichtnahme auf
spezielle landwirtschaftliche Bedürfnisse Rechnung ge*
tragen werden . (Frankreich , England , Belgien und
Holland haben bereits die Einführung der Sommer -
zeit beschlossen.)

Radiofunkvcrkchr im städtischen KonzerthauS . Bei
dem am Sonntag , den 16. d . M ., nachmittags halb 4 Uhr ,
im städtischen Konzerthaus stattfindenden Werbevortrag
des Verkehrsvereins wird Herr Diplom -Jngenieur Theo
Schmutte , Assistent für Radiotechnik an der hiesigen Tech-
nischen Hochschule, einen Lichtbildervortrag über „ Radio -
technik" halten , der ein interessantes Bild über den gegen -
wärtigen Stand dieses bedeutenden Verkehrsmittels
bieten , eine große Zahl sehr schöner Lichtbilder über Funk -
stationen und die technische Einrichtung des Funkverkehrs
bringen und gerade dem Laien vieles vermitteln wird .
Das Thema gewinnt insofern für Karlsruhe besondere
Bedeutung , als bekanntlich beabsichtigt ist, im städtischen
Konzerthaus demnächst eine Empfangs st ation für
den Funkverkehr und damit radiofunkentelegraphische
Konzerte daselbst einzurichten . Der Verkehrsverein weiß
mit dem Nützlichen aber auch das Angenehme zu ver -
binden . Es wird nämlich anschließend Herr Hofschau -
spieler a . D . A . Heinrich aus Bellheim (Pfalz ), ein
in Karlsruhe gern gesehener Gast , aus seinem reichen
Schatze Gedichte in Pfälzer Mundart vortragen , und die
Bad . Lichtspiele werden einen heiteren Film »Hotelboy '

vorführen . Umrahmt sind diese Darbietungen von Musik -
stücken der Kapelle der Vereinigung badischer Polizei -
musiker unter Leitung des Obermusikmeisters H e i s s i g.
Da es gilt , die Arbeit des Vereins zu stärken und ihm
neue Freunde zu gewinnen — Karlsruhe ist Grenzstadt
geworden und leidet unter den Folge - und Begleüerschei -
nungen des Krieges noch sehr — sollten weiteste Kreise
der Bevölkerung ihr Interesse an den Unternehmungen
des Verkehrs -VereinS bekunden und auch diese Werbe¬
vorführung besuchen . Näheres ist aus den Anzeigen er -

sichtlich.
Tagung der höheren Finanzbeamten . Der Verein

höherer badischer Finanzbeamter hielt vor wenigen Ta -

gen im. hiesigen großen Rathaussaal seine 34 . urdentliche
Mitgliederversammlung unter dem Vorsitz
des Finanzrats Dr . Oswald - Karlsruhe ab . Der
Versammlung , die aus allen Teilen des Landes sehr gut
besucht war , wohnten außer den beiden Mleilungs -

KsWIijchir Mmmmm „ $ awma
"

Kaklsruhe - MtzlSurg .
Montag , den 17 . März , adcndS 8 Uhr , in der

„W c st e u d h a l l e"

Versammlung
mit Vortrag von hockw. Herrn Pfarrer H u b e r von
^ iooSbronn über : „ Sie Abstammung !*«$ Menschen " .

Familienangehörige und Freunde de? Vereins sind
freundlichst eingeladen .

Präsidenten des Landesfmanzamts Karlsruhe die Vor -
sitzenden des Verbands der akad . Finanzbeamten Süd -
deutschlandS . sowie der Kollegenvereine in Bayern ,
Württemberg und Hessen an . Anschließend an den Ge -
schäftsbericht des Vorstandes wurden eingehend die Fra -
ge » anS dem Gebiet der Beamtenorganisationen sowie
verschiedene innere Vereinsangelcgcnheiten (Satzungs -
ändernng ) besprochen . Den Schluß der Verhandlung
bildete eiue lebhafte Aussprache über Personalabbau ,
aus der allgemein die Ueberzeugung gewonnen wurde ,
daß die von der gesamten Beamtenschaft geforderte
Prüfung von Einsprüchen abgebauter Beamter durch
eine unparteiische Schiedsstelle in e .nem Rechtsstaat un¬
möglich versagt werden könne . Nach dreieinhalbslündiger
Beratung konnte man sich sür den Rest des Tages dem
geselligen Beisammensein widmen .

Handel unö VoZkswirffchast .

14 . März.
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Nachrichten von
Börsenbericht .

Berlin, 14 . März. Die gestrigen
der Erschliessung neuer Erctölquellen auf dem Terrain
der Deutschen Erdöl-Aktiengesellschaft in der Provinz
Hannover hat der Börse überraschende Anregung ge¬
boten. Ausgehend vom Markt der Petroleumaktien,
vollzog sich heute ein gewisser Tendenzumschwung auf
allen Effektenmärkten. Natürgemäss konzentrierte sich
das Hauptinteresse auf Petroleumwerte, von denen
Deutsche Erdöl zwischen 70 und 72 , Deutsche Petro¬
leum zwischen 20 und 21 und Api 7 % lagen . Das Ge¬
schäft war überaus rege . Es scheint auch, als ob did
nun endlich vollzogene Auflösung des Reichstages
zur Verminderung der politischen Sorgen beigetragen
hat. Auch die Sicherung der Schachtschen Goldkredit¬
bank erweckt Hoilnungen hinsichtlich der reichlicheren
Versorgung1 der deutschen Wirtschaft mit Einfuhr¬
devisen, sowie der Schaffung internationaler Kredite.
Man verspricht sich davon eine kräftige Belebung der
Gesamtkonjunktur. Die Geldverhältnisse tragen eben¬
falls zur Besserung der Börsenstimmung bei. Heute
war tägliches Geld mit 1 Prozent und darunter sehr
reichlich angeboten, Rentenmarkkredite für 2 Vi bis 2 %
monatlich. Im Devisenverkehr steht natürgemäss die
Bewegung des französischen Franken an den Welt-

Unsere

Mode -Ausstellungen
sind eröffnet

Wir zeigen die letzten Neuheiten
. m äffen Modeartikeln

HERMANN TIETZ

verjammwngen in Mittewaöen .

Sonntag , 1 (5. März 1924 .
Rastatt ! Landesvertretertagung bet

Windthor st bunde Badens .
Malsch : mittags , Landtagspräsident Dr . B auitt «

gartner .
Au «. Rh. : mittags , Oberinsp . Stadelbacher .
Durmerheim : Amtmann Kühn .
Octigheim : Gewerbelehrer Linz .
Kuppenheim : Stadirat Kühn .
Niederbühl : Stadwerordneter Wild .
S '.ettfeld : Stadwerordneer F ö r st e r .
Ubstadt: Parteisekretär B a u r.
Büchenau : Abgeordneter Ziegelmeyer .
Obergrombach Prof . Krause , Jirsp . Reichert .
KÄrlsruhe -Süd : Vertrauensmänner -Versammlung ,

Reg .-Rat Eichenlaub .
Dienstag , 18. März 1924 .

Bulach : Parteisekretär Baur .
Mittwoch, 19 . März 1924 .

Wiesental : Parteisekretär Baur .
Der Parteisekretär : W i l o e l m Baur .

börsen im Vordergrund des Interesses . Im Usance-
handel ging heute der Kurs für das englische Pfund
auf 94 Vi Francs zurück. Die Börse ist der Meinung,
dass diese Stützungsaktion der Bank von Frankreich
bereits sehr grosse Summen verschlingt und dass ihre
Fortsetzung auf lange Sicht nicht absolut gewährleistet
ist Deutsche Kreise sind, wie nicht oft genug betont
werden kann, an der Frankenspekulation so gut wie gar
nicht beteiligt Bemerkenswerte Umsätze fanden heute
auch am Markt der Anleihepapiere statt. So lagen vor
allem Reichsanleihen und Preuss. Consols sehr fest.
Am Montanmarkt machte der schon seit einigen Tagen
im Gang befindliche Steigerunersprozess weitere Fort¬
schritte; Bochumer Guss + 1,25 , Deutsch«Lux + 1,1,
Gelsenkirchen + 0,5 , Harpener + I , Kattowitzer + 2,
Klöckner + 3 , Köln-Neuessen + 2, Mannesmann
-f 0,5 , Riebeck + 1 . Abgeschwächt waren nur Essener
Steinkohlen — 0,5 , Hohenlohe — 0,5 . Knliwerte waren
eher etwas angeboten . Die Aktien der chemischen In¬
dustrie erlitten im Vergleich zu gestern nur gering¬
fügige Veränderungen ; Oberkoks + 2' /s. Für Elektro»
werte bestand bei wenig verändertem Geschäft regeres
Interesse . Maschinen- und Metallindustrie-Aktien leb¬
haft begehrt .

€ . M . 8 .
Rastatt , fsr . II . , 17 . März , hör . 2 coaf . in evvv .

Wetternachrichtendienst
de? badischcn Landeswettcrwarte Karlsruh «.

Durch Ausstrahlung und den Zufluß kalter Ost -
winde sind die Nachttemperaturen in der Rheinebene
wieder auf 3 Grad , auf der Baar auf 12 Grad unter
Null gesunken . Der kontinenta ' e Oststrom erstreckt sich
nach den Karlsruher Höhenwindmessungen auf minde -
stenS 2500 Meier . Auch die französischen Pilotmessungen
lassen noch nicht erkennen , daß Westwinde das mittel -
europäische Hochdruckgebiet angreisen . Rur über Nord «
europa haben sich westliche Lustströmungen durckzgesetzt.
Da aber der Kern des hohen Druckes jetzt unmittelbar
über Deutschland lagert , werden die Tagestemperaturen
durch die Sonnenstrahlung bei aufbauendem Ostwins
stärker als seither ansteigen .

Voraussichtliche Witterung . Heiter ,
schwächere Nachtsröste , am Tage wärmer als seither ,
Sütiosttvind . — Sonntag desgleichen .

Schneebereichte .
Feldberg , 14. März . 248 Ztm . vorh . Schnee ,

7 Grad Kälte , wolkenlos , außergewöhnlich gute Alpen -
ficht, Ski 'bahn gut .

Triberg . 13. März . Schneehöhe zirka 100 Ztm .,
teils pulvrig , teils verfirnt , 4 Grad Kälte , böiger Ost -
wind , Skibahn gut .

R u h st e i n , 14. März . Schneehöhe zirka 200 Ztm .
verfirnt , 7 Grad Kälte , Ostwind , klar , Skibahn fahrbar
bis Seebach .

U n t e r st m a t t , 14. März . Schneehöhe ISO Ztm .»
verfirnt , ö Grad Kälte , Ostwind , klar , Skibahn fahrbar
bis Schönbrunn .

Schneehöhen am 13 . März . Herrenwies
70 Ztm . , Dürrheim 9 Ztm ., Furtwangen 113 Ztm ,
Titisee 75 Ztm ., Heiligenberg 20 Ztm ., Kaltenbronn
80 Ztm ., Kniebis 126 Ztm .

Wildbad - Sommerberg . Schneehöhe 80 Ztm .
bis 1 Meter , 6 Grad Kälte , Skibahn sehr gut .

Wasser st ände des Rheins . Schusterinsel
70 , gest. 16 ; Kehl 176, gest . 3 ; Maxau 335 ; Mannheim
234 , gef . 1 Zentimeter .

Andauerndes Winterwetter im Schwarzwalb .
Im Schwarzwald herrscht Märzensonne und doch

keine Wärme , geschweige denn etwa frühjahrsmäßige
Schneeschmelze . Die tagsüber von wolkenlosem Himmel
strahlende Sonne vermag im Ostwind noch nicht die nö-
tige Kraft aufzubringen , um der bis 500 Meter hinaH
geschlossenen Schneedecke kräftig entgegenzuarbeiten .
Nachts macht der kräftige Strahlungsfrost , der nahe an
10 Grad kommt , die schneevweichende Tagesarbeit der
Sonne wieder zunichte . Die Schneeverhä ' tnisse sind
nach wi« vor sehr gut ; für den Skilauf geben sich aus
körnigem und im Schatten pulvrigem Schnee tadellose
Fahrten auf durchweg geschlossener Schneedecke.

ttarlsruhcr Stcin ^ esvucti - 'Aus ^üge .
Todesfälle . 11. März : Franziska Kappler ,

ledig , 54 Jahre . Hausangestellte . — 12. März : Hans
Mach , ledig , 25 Jahre alt , Landwirt ; Franziska Brun »
ner , ledig . 64 Jahre alt , ohne Beruf ; Emil Voit , Ehe »
mann , LS Jahre alt , Fabrikant .

, Eine weitere ständige Verkaufsstelle sür Milch
ist bei Herr » Alexander GSsscrich. Fas » »enst>-. «5,
^ öffnet worden . Die Aiilchadsabestelle ist täglich
wahrend der üblichen Verkaufszeiten niiunter -
lochen geöffnet.

Milchamt .

AM Frisevse
zu baldigem Eintritt gesuckit.

A . Hli &lsnfoff ' asicä »
Erbrmzeustrake 31 .

Am Mittwoch , den
IS . MärzlSS ^. vormit -

tags von v Ubr a » .
findet im VersteigernngS -
lokal des Leihhauses ,
Fchwanenstr . 6, n . Et ,
die SfftnMche Ansteige -

runa der rerfallcnev
Nr . 144S8 bts

mit Nr . 2063a vom
Jahre 1923 gegen Bar¬

zahlung statt . ^
Das Nerstetgernngs -

lokal wird Stünde
vor Bcrlteioerungkbegin «

geöffnet ^ ,
Die Kasse bleibt am

Versteigernngstagi gt
schlösse».

Karlsruhe , 13. März 1021

Städt . Pfandleihkasse .

Taubensperre
Während der Früh -

iahrSaetreidesaat in der

Seit vom 17. Mrz 1924
bis 21 . April 1924 sind die
xanbcn einzusperren . Zu-
Widerhandlungen werden
nach s 39 F »P »O . de-

strakt.
Karlsruhe, 14. Miir? 1924
Scr LdcrbSrzekweister .

Tüchtige

Schneidiriu
(Ausländerin '!, empfiehlt
mi> für « » fertig » »«
von Kleider , Wüsche
nnd Sieparature » tu
„nd an «« dem Hau ' e .
Befl . Offert , unt . Nr . S4»
an die Gejchäjtsst . d. Bl .

Badische Lichtspiele
. p r Schule und Volksbildung Karlsruh «.

DlenStag , den 25 . März , abendS S Uhr
Lichtblldervortrag o . 5>errn Ingen . G a n s l e

„Eine Reise durch unfern
schönen Schwarzwald "

über 100 prächtig kolorierte Lichtbilder , ffie ,
sanasvorträge des vierfachen Quartett » der

. LiederhaUe ". Lieder zur Laute .
Eintrlitskarlen zu Mk. 2 .—, 1 .50 « nd 1 .—

bei Musikalienhandlung FritzMüller , Kaifer-
slrake 124 » , und bei der Geschäftsstelle des

C îrtlasoerbandes Blumenstrabe 3.
Reinertrag zugunsten des Wiederaufbaus

der . Jageruiatte ^ .

Katholischer Prcffeverein
Karlsruhe.

Einladung zur

Haupt -Versammlung
am Mittwoch , den 19 . März 1924 , abends
halb 9 Uhr, im Hotel - Hohenzollern* trieben -

zimmer ) . Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kass nbeilchl.
Z. Ent .asiung des Gesamtvorstandes .
Z. Neuwahl .
4 . Aniräge und Wünsche .
Wir bitten unsere Mi 'gl eder um zahlreiches

Erscheinen . — Etwaige Anträge wollen vis
März beim 1 . Vorutz ^nden schriftlich ein-

gereicht werden . Ver engere ^ orttsnÄ .

M Klei« MzeiM
wie fsmlllen - fln ^ eigen ,
Stellen --,2immer ^ lJl >lch ->

uncj Kostgeluchen unä -Kn -

geboten , Ksuk - , Verkaufs »
verlult » u . funcianieigen
u . l. w . gewährt der

„ Bad Hebe Beobachter "

bei sofortiger Bezahlung

0 1V,I
WWWWW
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Penfionett .
Zahltag : Mouillss, 17. Zlikrz im Kassen-

roimi der Staatsschuldeuverwaltun ^
für Pensionäre vormittags 8— 10 Uhr .
iilr Witwen nachmittags S— 6 Uhr .

Landeshaupttasfe .

EtÄtgartey -ZahresSiitttli.
Für die Zeit vom i April 1924 bis 3l . März

1925 werden Jahreskarten zu ioigende » Preisen
ausgegeben : Hanptkarte « Mk . vetkarteSMk . .
Rentnerkarte » 2 Mt . . Studenten - und
Schülerkarte » 2 Mk . Karten ffir Studierende
utib Schnler werden fljt ?gepef>en auf Vorlage
amtlicher Ausweise , für Lehrlinge auf ein« Be¬
scheinigung des Lehrherrn und siir Klein - und
Sozialrentner und Personen , die in öffentlicher
Fürsorge sieben , sowie Kriegsbeschädigte ans
Worlaz -. ein.- r Bescheinigung des städtischen
Kürsi» geamtes .

Tie Inhaber von Schuldverschreibunaen des
tad Vereins >ür Geftngel ?« cht erhallen wie bii -
her rine Hauptkarte und bis zu S Brikarteu aus
Vorlage der SchuldNerschreidungen .

iiuder iönnen nur bis zum Alter von 2
Söhre « frei eingesShrt werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den
be de i Einnehmern am uördli -len und südlichen
Eingang , solche auf Ernnd von Schuldverschrei -
düngen jedoch nur um südlichen Eingang auf -
Kegeden werden .

Die Gültigkeit der Korten beginnt mit dem
Lösimgstage .

StöSt . Gartenamt .

•• '■ *'•?*c" \ -Vi,' .'-vs*''• v>- • --V'- :* : ,-vj£"®£v•• •: V-. . *-«.« K -«••••
mtm

■v:-V i, - " . . - •"V- £ «. •• V;

FrOhjahr
Wir zeigen von heute ab in unseren Schau¬
fenstern, sowie in den Abteilungen Konfek¬
tion, Putz und Kleiderstoffe die neuesten
Schöpfungen der Mode für das Frühjahr.

GESCHWISTER

9 2 4

KNOPF

'
/vV*

. '£*' .'5> .»4.'

Verkehrsvereia Karlsmi -»
Sonntag , den 15 . März 1374 . nachm . ' luuu .im städtischen Koiuerthaus

Oiero^ ioteihliih imCiensie desVerkelirs
(Nachrichtenabsrinittlung , Musik und Snrari.

übertragum ?)
P ch*

Redner : Herr Dipl I „g . Theod . Schmal»»an der teclin . Hochschule hier .

Musikalische Vorträge
Streichorchester der Vereinigung bad .Polizeimusiker , Lei tan .? : Herr Musikmeister Heisig

Pfälzer MtinMicMwiieii
Herr Hofschanspieler a . 1). A . Heinrieb aasBeltheim (Pfalz ) .

Helferer Film : „Der Hotelboy"
Bad . Lichtspiele für Schule u . Volksbildung .
Eintritt 3 , 2 , 1 Mk . Karten bei Musikhaus
Friti MOI er , Kaiserstrasse 124a , und Stadt-
g-artenkassier Bronner (Stadt « anen - Ein^an «)

Für

OSTERN
Kommunikanten-Hemden
Kommunikanten-Rocke
Kommunikanten-Strümpfe
Kommanikanten-Handsebuhe

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen .

Paul Burchard
Kaiserstrasse 843.

Alle Sorten

HausftrandfeoMen
nur beste altbewährte Produkte

BraonkoMenbrikets , Eiform - Brikets , Nnsskohlen
Zentralheizungskoks in allen Kornungen

Brechkoks 20/40 mm ffir Zimmeröfen ,
Gradekoks , Brennholz

Langenbfahm - Anthracit kohlen
werden von ans zu billigsten Preisen in jedem

Quantum prompt geliefert ,

Winschermann G . m. b. H.
KohlengroB - und Kleinhandlung

Stephamens tr . 94 (Ecke Baischstr . in Kaiserplatz)
Telephon 815, 816, 582 .

,yiit Mädchen aus
unter Familie , 20 Jahre
alt . im Haushalt de -
wandert , ebenso im Weib »
nähen und Kleidermachen ,
wird Stelle
Nrfncht in kathol . Fa -
milie ; Freiburg bevor«
zugt oder Sckwar ^ vald .
Gute Behandlung Be¬
dingung . Angebote unter
N - . k»4« an die Ge
schä tSst- Ve dS. Bl .

Svnurvieds
LtunSk»

»er ♦.
s cnefit
ein

Grosse
Auswahl

Versand nach
jrlen Stationen

H . Maurer
Karlsruh « i . B .

Kaiserstr . 176
Kataloge u . Schriften über
das Harmonium kostenl .

Wohnungs-
Tausch.

Tausche meine in der
Karlslraße neben Vor -
holzstratze gelegene schöne
wiinigeS -Zimmer -Woh
anng mit geschlossener
Veranda und Zubehör
gegen ebensolche 4 - ü -
Zimmer - Wohnu « « .

Angebote unter Rr . S4 ^
an die Geschäftsstelle
dS. Bl . erbeten .

Frachtbriefe K - G . vadenia .

* % * 0

Wir zeigen ab heute die neuesten Modelle in

Kleider , Mäntel , Kostüme , Blusen
Kostümröcke , Kinderkonfektion etc .

und bitten um gefl . Besichtigung unserer Aus¬
lagen und unverbindlichen Besuch unserer Läger

HUGO LANDAUER
Damen - und Kinderkonfektion.

für aile
wo Kälte i^etrötict w : rd

für Konditoreien , Kaffees und HoteBs
für Haus , Gewerbe und Landwirtschaft

deswegen keine Betriebsstörungen und !
Reparaturen
kein Nachfüllen von Kältemediom

deswegen keine Lebensgef ihr
keine Wartung und Bedienung er¬
forderlich

deswegen die denkbar geringsten Be¬
triebskosten .

Keine Säure -
leitungen und
Stopfbüchsen
Flanschen und
Manometer

Daraus ergeben sich :
Längste Lebensdauer , einmalige Anschaffungskosten .

Brown ,Höver »! & Cie . A.-G.
Büro Karlsruhe , Am Stadtgarten Ii

Telephon No . 863 , 750 , 775. Tel -Adr . BrownboTeri .

Ausstellungen I während der faad, Konditoreitagung vom
10. bis 14. Mai 1924 ond während der deutschen Gastwirts -

tasung vom 19. Juni bis 6 . Juli 1924 .

Kam hei unfeten Snlcrnitcn !

Diese Marke Ist bekannt
Ueberau In Stadt und Land !

Warum ?
Weil man immer prima Qualit . in selbstgefertigten

Schumi Herren - , Knaben - und

Kommunikanten anzügen
sowie sämtliche Arbeitskleider und Wasch »

Artikel billig kauft in der
Mech . Kleiderfabrik

Richard Pahr
Karlsruhe , Kronenstrasse 49 .

Massanfertifirang nach Wnnseh

Gel» 1
gesucht .

Hypotheken
Darlehen

Qffttfftt ! Effekten
4<t4livll , Wertpapiere
günstig zu vertäu en.

Wsv. ÄS
Äerfauf durch
Au ^ nat Schmitt

Bank - Kommissionsgesch .
Karlsruhe. Hirjchstr. 43

Teiewn 21i7 .

In der OrdenSzenoffen
schakt der barmherzigen
FranziSkanerbrüder , u
Waldbrettbach b Cod .
lenz finden brave Iii »« -
linge aller Stände und
Berufe , die d . lieb . Gott
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Auf -
nähme .

Di « Ha «pttätigkeit der
Brüder besteht in Werken
d. christl. Caritas , d . im
In - ii . Auslände inner -
halb 9 Diözesen voll -
bracht werden . Anmel -
düngen wolle « an richten
an den (Äeneralobern z »
St . JosesshauS bei
Waldbreitbaä ).

An kauf
fiold :, Nlliier - ,

Plailngegenständ «
KrennsttUe ,Sold - und KUlier -

liliDisen
Gebisse
mit echten Stiften zuTa £ 4*spi '« iae >n .
äticsi . Kieglcr

ftkadsmiestrasss 26. ■

Praktische Hauskleider Mk. 10.-
H' eisse Damenhemden Mk. 2. - an.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe.

MWonMuMl 6t. Heisllllj
Tonauefchingen r, .

nimmt füt sämtliche Klaffen des Gymnasium ^ Ä ?
ing > auf , welche die Absicht Häven , als Pr

Oroensieme in den Miisio »sländ «rn von
und ilmntfa dereinst tätig zu lein . Die
dedingunge » sind ersichtlich au dem ProP « >-

g
Meldungen nimmt entgegen das Weitere»
Miifionstonvikte » . —

„ palmengarten
"

Tel 4605 Herrenstroß « 34 3.

Sonntag , den -16 . ViSrg, nachm . 6 Uhr «b

GroßerMSrzeMRmmel
mit Schlachtfest.

I ÄBSÄ " ' iä
Bad . Iiandestätcat ® 1"*

^
Samstag , 15 . März . 7' / . - »/U ^ kr <^

. ^ ^ A
Abon . E . 10. Th .-Gem . B .V . B . Nr . am

und 1801 - 8000,
Der Blanfachs .
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Ms öer ^ ungzenttumsbewegung .
. S - tt - chtu° g°» zu. »« wiMH »rstbü° ». S - S- »s In K. Na»am 1H . März 7924 .

Von F . X. Schmerbeck , Vorsitzender des Landes Verbandes ,
t eine geistige Sitifc ! hnr no n̂i^̂ nr

2. Blatt

Europa erleb

Auf die materialistische Welle mit ihren zerstören¬
den Wirkungen stellt sich die Reaktion ein . Auch
der Katholizismus ist in seinen Außenbezirken von
der Krise erfaßt. Es wird sichtbar , daß der Ma-
terialismus an den Pforten des katholischen Deutsch-
land keineswegs Halt gemacht hat . Oder will man
behaupten, daß es gelungen war , den Geist der
Kirche, den Universalismus des katholischen Gedan-
kens auf allen Gebieten lebendig zu erhalten ? Die
Vereinsgründungen aller Art . so gut sie gemeint
waren und so sehr sie am Platze sein mochten , ver¬
mochten die Menschen nicht gegen das materialisti-
sche Gift völlig nnmun zu machen . Es gelang nicht
durchweg , die Menschen innerlich zu packen .

'
Er -

gebnis aller rein organisatorischen Geschäftigkeit
war äußere Disziplimerung und formale Verchrist-
lichung.

Die in dem Feuerofen des Krieges und den
Drangsalen der Nachkriegszeit aufgeschlossene Ir¬
gend fühlt geistige Oede und Leere . Die denkende
katholische Jugend empfindet tief den Mangel eines
einheitlichen , katholischen Denkens, eines geschlosse-
nen und zielklaren katholischen Kulturwillens . Sie
sieht die zerstörenden Wirkungen und sammelt sich
mit einem Berge versetzenden Glguben an die katho -
lischen Wahrheiten mit dem Willen , Leiden zu lin-
dern und Zerstörtes wieder aufzubauen.

Katho lisch eJugendbewegung .
Sie erkennt die Nichtigkeit der bloßen Forinwelt,

verlangt aus dem Glauben geborene religiöse Er -
Neuerung, religiöse Konsequenz , unbedingte Wahr-
heit und christliche Liebe , Einheit von Form und
Inhalt , von Wort und Taten.

Groß ist die Zahl der Verständnislosen. Solche
Regungen in den jugendlichen Hirzen sind der
älteren Generation manchmal unfaßbar . Erkennt
und fühlt man denn nicht , daß die katholische Welt
einer Erneuerung bedarf , um die katholische Idee
wieder schöpferisch werden zu lassen im Sinne der
herrlichen Rundschreiben der letzten Päpste?

Die katholisch - religiöse Jugendbewegung in
Deutschland ist da im Nahmen einer katholischen
Renaissance , die getragen ist von jüngeren Theolo -
gen, von Männern wie Wütig , Romano Guardini .
P. Lippert S . J , und wirkt sich auch aus auf politi-
schem Gebiet .

* »
*

Europa steht in politischer Krisel
Aus dem Weltkrieg als dem Zusammenbruch einer
nationalistischen, machtstaatlichen Epoche dämmert
langsam die Erkenntnis von der Schicksalsverbun -
denheit der europäischen Staatenwelt. Die durch
den Weltkrieg aufgeworfenen Probleme sind nicht
außenpolitische Machtfragen einzelner europäischer
Staaten, fondern Existenzfragen der Führerschaft
abendländischer Kultur in der Welt.

Deutschland, in dieser europäischen Krise stehend,
zeigt innerpolitisch eine Krise staatlichen und sozia¬
len Denkens. Der Zusammenbruch nach dem 5irieg ,
Revolution genannt, gekennzeichnet durch die Un -
fähigkeit der damals bestehenden Staatsgewalt, eine
militärische Meuterei (Kieler Matrosen) niederzu -
schlagen, brachte auf dem legalen Wege die Schaf-
fung der Weimarer Verfassung dem deutschen Reiche
die demokratisch -republikanische Staatsform. Die
Denkart des größten Teiles des Volkes entstammt
jedoch der Gedankenwelt des imperialistischen
Autoritätsstaates preußischer Prägung. Eine Ge-
neration , die nur zum Gehorchen und zur Achtung

vor gesetzter Autorität erzogen und jede politische
Ärl U"i ^ wiegend nach Standesinteressen be-"

. verfassungsmäßig Träger der Staats -gewatt. Die Parteren auf partikularem Boden ent-
kUr, Mitwirkung auf dem Gebiete
Gesetzgebung erzogen , bisher ohneEinfluß auf die staatliche Verwaltung und ohne sede

w ^ Tradition sind plötzlich für
h^ nrfv,üerJ> fl I )C u"b europäische Schicksal des
Fori^ un^ Inhalt

' 0en^ e Zwischen
Zentrumspartei ist von diesen Spannungenebenfalls nicht verschont geblieben . Alter Geistringt nick neuen Strömungen. An der Schwelleder Partei stehen aber starke, zu politischem Gestal-tungswrllen gelangte Kräfte der katholifchen Ju¬gendbewegung und verlangen klare Zielsetzung undgeraden Weg zur politischen Betätigung . Die be-

stehenen ^ Parteiorganisationen , denen manchmalMistiges Leben fehlt , können diese Jugend nicht be-
friedigen. Gedruckte Programme genügen ihr
nicht : sie will klare , schöpferische Taten. Da ist die
gesundheitszerrüttende Arbeit weniger, ihrer Ver-
antivortung bewußter Führer : wo aber ist der auf¬
bauende Schwung der Partei ? Wo war die Ge-
schlossenheit hinter Erzberger, wo ist die einmütige
Gefolgschaft für Wirth ? Wo ist die klare Linien-
fuhrung zu den Problemen des Nationalismus, des
Internationalismus, der pazifistischen Idee , in der
Frage des großdeutschen Gedankens und der Soli-
darität Europas ? Wo bleibt die schöpferische Ge -
staltung auf staatsrechtlichem Gebiet zum Ausgleich
der Spannunaen zwischen Reich und Ländern ? Un-
klar sind viele wirtschaftliche Probleme : Es sei er¬
innert an Tarifwesen , Spekulation , Bodenrecht . Ar-
beitsverfassung, berufsständische Vertretung . Beim
Aufstellen der Wahllisten zu den politischen Körper-
schaften nahm man den überwiegenden und aus-
schlaggebenden Einfluß der Standesinteressen wahr
und vermißte die Prüfung der Kandidaten inbezug
auf ihre Eigmmg zur Vertretung der Zentrumsi^ ee
in innen- und außenpolitisch umfassend ' ? Weise .
Die Partei zeigt sich auch — nicht als solche , aber
in manchen ihrer Vertreter — belastet mit einem
Erbe preußischer Staatsauffassung und Manchester -
licher Ideen. Solche Belastungen bedingen bei allen
Entscheidungen taktische Bedenken , die die Jugend
flieht . Es ist

' deshalb verständlich, daß es unter der
katholischen Jugendbewegung Kreise gibt , die , die
tieferen Zusammenhänge noch nicht erkennend, in
Opposition zur Partei geraten . Sie zu gewinnen,
ist eine Frage zielbewußter Führung. Die Mehr -
zahl jedoch erkennt ihre Aufgabe, mitzuhelfen an
der Lösung der bestehenden Spannungen, an der
Erneuerung der Partei aus Her Kraft tief empfun-
denen christlichen Glaubens und christlicher Liebe .
Zu diesen Jungen stoßen Männer und Frauen in
gereiftem Alter , Männer und Frauen mit grauen
Haaren aber jungen Herzen, die fühlen des Lebens
Fluß und das Wachsen einer neuen Zeit .

I u n g z e n t r u m s b e w e g u n g.
Sie bleibt unverstanden , wo Politik mit ihren

Gegenwartsforderungen in altem Format getrieben
wird — sie wächst, wo man die Wurzeln der gegen -
wartigen Probleme zu ergründen sucht.

4- *
Die Windthor st bünde find Träger der

Jungzentrumsbewegung und Bindeglied zwischen
katholischer Jugendbewegung und Partei . Sie be-
kennen sich zu den im Briefwechsel Dr .
Wirth - Joos niedergelegten Gedanken. Die

badischen Bünde stehen geschlossen hinter der demo¬
kratischen Politik des Führers der badischen Zen¬
trumspartei, des H . H . Prälaten Dr . Schofer. Diese
Politik gilt es , zielbewußt zu verbreiten . Die Ge -
genwart verlangt im . Interesse der Errettung der
Einheit der Nation ein mutiges Bekenntnis zum
demokratisch - republikanischen Staatsgedanken . Die
materialistische Einstellung gilt es zu überwinden .
Die Erkenntnis , daß alle innere Politik Rücksicht
nehmen muß auf die auswärtige Politik, führt zu
der Forderung , daß alle konfessionellen , parteipoli -
tischen und wirtschaftlichen Streitigkeiten d 'rart ge-
führt werden, daß die innere Geschlossenheit der
Nation und das Ansehen des Reiches im Ausland
keinen Schaden leiden. Es gilt , den Willen zu
einer Verinnerlichung und Vergeistigung der Politik
zu wecken und zu fördern . Nicht als Massenorgani¬
sation, sondern als Organisation der Auslese, schöp -
send aus den reichen Kräften der katholischen Ju -
gendbewegung werden die Windtlwrstbiinde in die-
fem Sinne arbeiten an der politischen Erneuerung
zur Errettung von Volk uud Vaterland . Die Ge-
saintpartei wird aber gut tun, di sen Strömungen
und Entwicklungen Rechnung zu tragen .

Die Landesvertreterlonferenz der bad .
Wind Horstbünde findet am Sonntag , den 16. März ,
vormittags Vall Uhr , im Kothol . Gescllenhaus zu Rastatt
statt Die Konferenz wird von Vertretern aus allen
Teilen des Landes beschickt . Zur Behandlung kommen
organisatorische Fragen , sowie die kommenden Reichs -
tagswahlen

Am CamSiag abend findet eine Begrüßungsfeier im
Museum stalt , an der auch die Karlsruher Bundes -
freunde teilnehmen .

Abfahrt : SamStaa nachmittag 2 Uhr bezw .
6 .83 Uhr abends .

~< * ) -

Reichsverrat in der Geschichte unö
Kleinöeutsche Geschichtsschreibung.

St . Es wurde im Badischen Beobachter dieser Tage
auf den Reichsverrat gewisser deutscher Fürsten , die
nicht der katholischen Kirche zugehörten , hingewiesen,
nicht etwa um darzutun , daß die heutigen Prote¬
stanten diesen Verrat billigte« , savdern um den ge- ,meinen Unterstellungen zu begegnen, wonach die

'
Katholiken unzuverlässige Deutsche seien und die
echten Deutschen eigentlich nur die Protestant -■» . ni e
dies erst vor kurzem wieder da und dort behauptet
wurde . Es wurde in diesem Zusammenhang auch
der „Große Kurfürst " erwähnt : seine Bündnisver-
träge sind abgedruckt in dem Buche „Kurbranden -
burgs Staatsverträge "

. In den Preußischen Jf 'i
büchern Februarheft 1907 bei Besprechung des Bu¬
ches Fehling Frankreich u . Brandenburg 1678—84"
wird dieser Reichsverrat des Kurfürsten zugegeben
imd inißbillicrnd (Seite 344 ff .) erzählt :

,.Der Kurfürst , von unbändiger Eroberungssucht be-
herrscht , dachte nur daran , sein eigenes Land zu ver -
größern , mochte auch Deutschland zugrunde
gehen . Er wollte sich von Habsburg Schlesien
und noch mehr holen . Es tat dem Kurfürsten nach wie
vor sehr leid , daß sich König Ludwig XIV . nicht zu einem
Angriff auf Deutschland entschließen konnte . ( ! ) Ts war
kein Heer da , das im Kriegsfälle die lleberflutuiig des
westlichen Deutschland durch die Franzosen hätte verhin¬
dern können .

"

Der Kurfürst hatte nämlich Ludwig XIV . ver-
sprachen , zu verhindern , daß der Kaiser gegen eine
französische Armee im Elsaß operiere. Nun heißt
es dort weiter , daß der Kurfürst in einem besonderen
Vertrag von 1682 die Einnahmen Straß burgs
durch Ludwig XVI . billigte , daß er zugab, daß
Frankreich Stück für Stück vom Reichsgebiet losriß,
daß er in unwürdiejer Weise vor Ludwig XIV .
kroch und sogar plante, den ? Franzosenkönig bei
nächster Gelegenheit die deutsche Kaiserkrone zu ver-
schaffen. Es wird ausdrücklich gesagt : Die Politik
des Kurfürsten war daher eminent reichs -

feindlich . Vergessen wird nur die Summe an*
zugeben, die Friedrich Wilh . lm erhielt : er hatte den
Judaslohn allmählich aus eine halbe Million Livxcs
hinaufgeschraubt. Daß seine Politik die Schuld trug
an den Verwüstungen in der Pfalz, dem Brand des
Domes von Speyer, der Schändung der Kaisergrä»
ber , dem Brand und der Verwüstung des Heidelber.
ger Schlosses und den ganzen Jammer jener Zeit
wurde in dem Artikel schon erwähnt . Er war der
mächtigste Reichsfürst und anstatt den Westen des
Reiches zu schützen , ließ er den Feind eindringen und
gewährte ihm volle Raubfreiheit gegen 'chnöden
Verräterlohn . Und diesen Fürsten hat man mit dem
Ehrennamen des „ Großen" als leuchtendes Beispiel
fürstlichen Tugenden dem deutschen Volk . und der
deutschen Jugend insbesondere vor Augen gestellt-
Ein besonderes Stuck war . die Behauptung , er hab &
empört über die Taten Ludwigs XI V . . die doch mit
seinem Einverständnis geschahen , angesichts des T»
des das Wort ' gesprochen : Exoriare aliquis tandein
ex ossibus ultor. „Aus meinen Gebeinen wird mit
einst ein Röcher " entstehenI Nichts als eine Lüge :
denn der Große Kurfürst " hat diese Worte gar nicht
gesprochen . Sie wurden uns auf dem Gymnasium
im Geschichtsunterricht eingeprägt . Sie zielen natiir«
lich auf Friedrich den Großen . Friedrich Wilh lm
war allerdings sehr erbost, daß er seinen Raub nicht
allein behalten durfte . Vom Reichsverrat Friedrich
Wilhelms erfahren die Schüler auu? heute im Ge>
schichtsunterricht kein Wort . Die Geschieh sbüche»
sind noch in allen Staalsschuleu völlig in Klein-
deutsch protestantischem Sinne gehalten . In Frei,
bürg ist z . B . der Leitfaden von Dr . W . Malten »
im Gebrauch. Darin steht kein Wort von dies . »»
Verrat : im Gegen ' eil , es heißt der Kaiser schauti
mit Neid ( I ) auf das Wachsen seiner Macht. In
diesem Buch wird natürlich auch der Verrat des
Moritz von Sachsen erwähnt : aber man merkt dar.
aus gar nicht , daß er zu den protestantischen Für-
ften gehörte, sondern er wird als Feind der
Protestanten . Verräter an den Schmalkaldenern ( ij
hingestellt, der dann aber die U e b e r m a ck t
des Kaisers ( !) brechen wollte. Bei der Schildern g
des Dreißigjährigen Krieges lvird überall der Reichs ,
verrat der protestantischenFürsten beschönigt und ae-
rechtfertigt, der Kaiser stets als ein Vergewaltigen
der protestantischen Religion hiilg ' stellt. Kein Wort
von dem öfteren erzwungenen Glaubenswechsel der
Untertanen protestantischer Fürsten . Gustav Adolf
ist danach natürlich als Retter des bedräng en P >°o-
testantismus

^ erschienen , was bekanntlich in der
Kauptsache ein Vorwand von ihm war . Es wäre
höcbste Zeit , daß an den Scknilen endlich einmal ein»
gründliche Revidierung der Ge ^ckiichtslehrbücher statt*
fände im Interesse der Wahrheit .

-( 5 h

VculkhlanS .
5ür einen freien Rhein .

Rotterdam , 14 . März. Das sozialdemokral̂ chs
Rotterdams ? Blatt Voorwaarts teilt mit/ daß als
Protest gegen die seit dem Ruhi -einmarsch durch Zoll -
und Kontrollmaßnahinen entstandene Behinderung
der freien Rheinschiffahrt von den niederländische#
Interessenten eine großzügige Aktion für den freien
Rhein vorbereitet wird , die über die Niederlande!
hinausreichen soll. Sämtliche an der grundsätzlich n
Aufrechterhaltung der Mannheimer !
R h e i n 's ch i f f a h r ts a k te interessierten Länder
und Kreise sollen zu der Protestaktion eingeladen
werden.
Eine Erklärung öes parteivorftanSes öer

Dent ^chen Volkspartei .
Berlin, 14. März . Der Parteivorstand der Deut*

schen Volkspartei hat in seiner gestern abgehaltenen

das Glück öer ?ngriö wenölanö.
Roman von Erich Friesen .

12) ( Nachdruck verboten )

Konsul Wendland selbst war zu sehr Beamter mit
Leib und Seele, dabei so harmlos und mit wenig
Beobachtungsgabe ausgestattet , daß ihm gar nicht
der Gedanke kam , sein einziger Sohn könnte sich un-
zufrieden fühlen in dem Beruf , in dem er aufgewach¬
sen , der ihm von Kindheit an gewissermaßen schqn
als passendes Kleid zugeschnitten worden war .

Um st) mehr befremdete es ihn, als eines Bonmt-
tags , wenige Tage vor dem Examen, sein Sohn ihn
um eine Unterredung bat.

„Wozu diese Umstände," rief er jovial , „schlvatz
doch, wie öir der Schnabel gewachsen ist ! Wozu eine
feierliche — Unterredung ?"

»Nein , ich bitte dich. Vater ! Komm in dein Zuw.
mer ! Ich muß etwas Wichtiges mit dir besprechen!
lautete die heftige Entgegnnng. Und das Gesicht . oeS
lungen Mannes sah dabei so ernst und unglücklich
aus , daß dem braven alten Konsul selbst unbehaglich
zumute wurde .

»Na, nun schieß los ! " rief er, als gleich darauf
Bater und Sohn einander in dem geräumigen alt-
fränkischen Herrenzimmer gegenübersaßen.
. .Adrian konnte sich nicht so rasch entschließen , mit
fernem Vorhaben herauszurücken. Er hatte es . sich
doch leichter gedacht . Unwillkürlich warf er einen
Mitleidigen Blick âuf den alten Herrn . Welch liebes'
freünd '

liches Gesicht ! Welch gute treue Augen ! Und
er. der Sohn , wollte ihm jetzt Kummer bereiten!

Und doch — es mußte sein ! Er gab seinem Kor-
^er einen Ruck und begann :

..Lieber Vater —"

-sonst ?
"" ~~? Schufen gemacht , Junge ? Oder ivas

Adrian schüttelte den Kopf. Dann, mit einem
glichen Anlauf, faßte er den Stier direkt bei den
Hornern und polterte los : ,

. »Vater ! Ich tauge nicht zur diplomatischen Kar-
Nere-"

„Bist verrückt geworden? " fuhr Konsul Wend-
auf . „Was hast du plötzlich daran auszusetzen ?

. »Alles ! " erwiderte der junge Mann kurz und .
be-

Nimmt . „Die danlit verbundenen Aeußerlichkeiten.

das Sich-ducken -müssen . das Sich-drehen und »Win«
den, das vorsichtige Tasten nnd Diplomatisieren ,
das Parlamentieren und Kompromisseschließen —
alles dies widerspricht meiner Natur !"

Der alte Herr war aufgesprungen und hatte sei-
nen Stuhl heftig von sich geschoben.

„Mit einem Wort : du hegst aufwieglerische Ideen !
Du willst niemandem gehorchen !

"
„Nein , Vater , das ist es nicht . Sieh, mir graut

vor dem aufgezwungenen Beruf ! Ich würde nie
ein guier Diplomat sein . Würde mit meiner bru-
taten Offenheit alles verderben. Es tut mir von
Herzen leid , ieber Vater , daß ich. «dich I>etrüben
muß Es tut mir auch leid um das viele Geld, das
ich dir schon gekostet habe nnd das nun weggeworfen
ist . Aber — ich kann nicht anders ! "

Ohne den Sohn mit einem Wort zu unterbrechen,
hatte Konsul Wendland ihn ausreden lassen . Jetzt
legte er die Hand auf seinen Arm und blickte for-
jchend in das unschöne, erregnngsbleiche Jünglings -
gesicht .

Ein bitteres Lächeln zuckte um Adrians Lippen.
„Schau mich nur recht an . Vater ! " murmelte er.

„ Ein schöner Gesandtschaftsattachee wäre ich ohnehin
nicht geworden . Aber — was noch schlimmer ist —
auch kein brauchbarer. Unsere Vorfahren waren alle
tüchtige Beamte, darunter Großwürdenträger — du
hast dein Amt in Ehren versorgt t .

„Adrian ! " unterbrach ihn Konsul Wendland, m -
dem er ihn bei beiden Arinen packte und, ihn zu sich
heranziehend, ihm fest in die Augen blickte . „Adrian !
Sieh mich an ! Kein andrer Grund zwingt dich zu
deinem Entschluß , als der mir soeben angegebene

ich meine, feine ©Ijt'IofiQfeit ober ct-udp nur leictyt-
sinnige Handlung , die dir verbietet .

„Nein, Vater , ich schwöre es dir ! fiel Adrian ihm
rasch ins Wort . „Glaubst du. der Sohn eines wi¬
chen Vaters könnte eine ehrloic Handlung begehe»,

glaube dir ! " erwiderte der alte Herr schlicht.
Und nun , wenn du wirklich fest entschlossen bist,

dein Lebensschiff in eine andere Bahn zu leiten, wie
ich sie dir von Kindheit an gezogen habe welchen
Beruf hast du für dich ausgesucht ?"

,nöchte bildender Künstler werden, Vater !
"
Was - ? Bildender Künstler? Meinst du damit

Bildhauer ? . . . Hungerleider willst du sagen .

Tagedieb , der dem lieben Herrgott die Zeit weg -
stiehlt.

' Hättest , du dir einen vernünftigen Berus
ausgesucht, etwa Arzt oder Techniker oder Jurist
oder selbst Kaiismann — man hätte darüber sprechen
können. Aber Bildhauer , Bildhauer ! I"

„Vater ! " erwiderte Adrian mit bei ihm nnge-
wohnter Weichheit . „Siehst du denn nicht , daß mein
Herz daran hängt ? Du weißt , ich habe mich schon
seit langem mit der Bildhauerei beschäftigt —"

„Ja , in deinen Mußestunden ! Zum Spaß !"
„Nein , Vater . In vollem Ernst ! Professor Bürgli

von der Akademie will mich als Schüler aufnehmen.
Er sagt, ich hätte starkes Talent —"

„So —?" rief Konsul Wendland ausgebracht.
„Also ein ganzes Komplott gegen mich ! . . . Da ist
der alte Vater wohl überflüssig! Das sage ich dir
aber , Adrian — mit meinem Willen verrennst du
dich nicht in diesen Hungerleiderberuf . Wenn du
glaubst , dich ohne meinen - Segen wohl darin zu
fühlen —"

In dem bleichen Gesicht des jungen Mannes zuckte
es . Doch erwiderte er fest :

„Ich werde deinen Segen schmerzlich vermissen ,
lieber Vater . Aber es darf mich nicht abhalten , dem
von mir erwählten Berns treu zu bleiben.

"
„Dann, wären wir lvohl fertig mit unserer Unter-

redung !" polterte der alte Herr , indem er aufstand .
„Ich hatte allerdings nicht geglaubt , daß mein ein¬
ziger Sohn mir solchön Kummer bereiten würde .

"
.Er machte eine entlassende Handbewegnng und

wandte sich ab.
„Vater ! Noch ein Wort —"
„Nein f Geh ! Du hast mir den ganzen Tag ver-

gällt . Geh !"
Traurig , aber ungebeugt, niit festen Schritten

verließ Adrian Wendland das Arbeitszimmer seines
Vaters. Noch auf dem Gang hörte er die sonst so
joviale Stimme hinter ihm her knurren :

„Unglaublich ! . . . Bildhauer — Hungerleider —
— ganz unglaublich —"

Adrian preßte die Zähne zusammen. Doch hielt
er den Kopf stolz erhoben. Er fühlte sich wle von
einem Alpdruck befreit , da er endlich den Mut ge-
funden hatte , offen mit dem Vater zu reden.

Drunten im Wohnzimmer Nmrtete Ingrid auf den
Bruder. Sie wußte von der wichtigen Unterredung
und bangte um den Erfolg .

„Nun?" fragte sie atemlos , als Adrian eintrat.
„Gemacht!"
„ Und der Vater —"
„Ist böse, natürlich .

"
„Und du ? "
„Ich halte an meinem Vorsatz fest .

"
„V Adrian ! "
„Würdest du um einer Laune des Vaters willen

auf dein Lebensglück verzichten ? "
Ingrid schwieg. Sie Sachte an Hilmar HolgerA

Worte . Und — sie schwieg.
„Würdest dn —? " drängte er.
„ Ich glaube — nein !"
„Na also ! Gib mir die Hand , Schwesterchen ! Sei

du nicht auch noch böse auf mich ! Hab grade genug
Kummer wegen unserem braven Alten da oben —"

Herzlich drückte sie ihm die Hand.
„Adrian —"
„Noch ivas? 'raus damit ! "
„Lieber Adrian ! Enttäusche unseren gut n̂ Vater

nicht noch einmal ! Er hält so große Stücke auf
dich ! Halt dich brav ! Lerne tüchtig! Werde ein
großer Künstler ! Dann wird der Vater schon wie-
der gut werden. Ich werde mit der Muster sprechen
— vielleicht legt sie ein gutes Wort für dich ein —"

„Die Stiefmutter ? " spöttelte Adrian . .. „ Die hetzt
eher noch ! "

;,£) nein . Ihr verkennt sie alle , glaube ich —
„Meinethalben ! Das ober verspreche ich dir/

Schwester: stolz soll der Vater auf mich fein ! Stolz!
Ganz gewiß ! "

Und kräftig schlug er in die gebotene Hand ein .
Dann ging er, um sich bei Professor Bürgli ails
Schüler anzumelden. —

Es war . als ob die Aussprache zwischen Vater und
Sohn die Schwüle/ die seit einiger Zei£ in der häus¬
lichen Luft der Villa Wendland geleaen, vertrieben
hatte . Zwar blickte der Konsul die ersten Tage noch ,
besonders, sobald sein Sobn anwesend war, » iit
Streng? drein : zwar behandelte ^ ie ^ rau >i >l
ihren Stiefsohn noch kiibler als sonst — aber die
gedrückte Miene des jungen Mannes hatte sich in
frohe Zuversicht verwandelt ! Er 5ah seinen Weg
klar vor sich liegen.

( Fortsetzung folgt .)
- ( * ) -
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Sitzung zu Den Veröffentlichungen über die Grün¬
dung einer nutionalliberalen Vereinigung der Deut -
sch^ n Volkspartei Stellung genommen DerPar .
teivorstand ist einniütig der Auffassung , daß
es keiner Vereinigung von Parteimitgliedern be¬
dürfe . um in nationaler , politischer und Wirtschaft -
licher Hinsicht . an den Grundsätzen der alten Nalio -
nalliberalen Partei , wie sie im Programm von 1919
festgelegt sind , festzuhalten , da dieses Festhalten den
Grundsätzen der Gesamtpartei entspricht . In der
Deutschen Volkspartei gibt es keine Richtung , die
anders als straffe nationale Tendenzen vertritt oder
die einer antimarxistischen Politik entgegenwirken
wollte . Der Beschluß der Reichstagsfrak¬
tion vom 12. 1 . 1924 ist einstimmig gefaßt
und die preußische Landtagsfraktion ist diesem Be -
schluß beigetreten , so daß über die grundsätzliche
Einstellung der Deutschen Volkspartei in der For¬
derung der Zusammenfassung aller staatsbejahenden
bürgerlichen Parteien kein Zweifel bestehen kann .
Der Parteivorstand erachtet es als das selbstver -
ständliche Rccht aller Parteimitglieder , für ihre An¬
schauungen innerhalb der Partei ihren ganzen Ein -

sluß einzusetzen , wie dies auch bisher geschehen ist.
Eine Sonderorganisolion innerhalb der Partei ist
aber für jede Partei unmöglich und untragbar , da
sie die Geschlossenheit und damit den Erfolg ihrer
politischen Arbeit gefährdet . Der Parteivorstand
weiß sich in dieser Auffassung im Einverständnis
mit den Parteifreunden im Lande .

FraktioilSsitzung der Deutschen Volkspartei .
Berlin , 14 . März . Die Fraktion der Deutschen

Volkspartei trat gestern nach Schluß der Plenar¬
sitzung zu einer Fraktionssitznng zusammen , »m die
durch die Auflösung des Reichstags geschaffene Lage
zu besprechen . Dabei stellte sie sich erneut einmütig
auf den Standpunkt des Beschlusses vom 12. 1 . 24 .
Ein Anlaß für die Fraktion , zu der Bildung einer
Vereinigung innerhalb der Partei Stellung zu neh¬
men , lag nicht vor , da die satzungsmäßigen Partei -
instanzen sich mit der Angelegenheit beschäftigen
werden . Ein Austritt aus der Fraktion oder
der Partei seitens einzelner Mitglieder lag , wie die
Telegraphen -Union ermächtigt ist, festzustellen ,
nicht in deren Absicht .

Der parchimer Moröprozeß .
Leipzig , 14. März . Im weiteren Verlaus des Par -

chimer Mordprozesses teilte der Zeuge Walter Heise
mit . daß der Angeklagte Zabel ihm gesagt habe , daß
« r einen Schuß auf Kadow abgegeben h<ö >e . Zabel
bestreitet das . Der Zeuge Landgerichts !» rektor SR ich «
ter hat den Eindruck gewonnen , daß die Initiative ,
Kadow zu verprügeln , von dem Angeklagten B o r m a n n
ausgegangen se «. Bormann hat nach Angaben der Zeu -
gen zunächst alles geleugnet and jede Mitwisserschaft in
Abrede gestellt , schließlich aber die Darstellung gegeben
d ' e daS Protokoll enthält . Zeuge Regierungsrat
Wiggers von der Kriminalpolizei Schwerin hat die
erste Nachricht von dem Mord durch die Berliner Krimi -
nalpolizei erhalten . Nach se ' uer Meinung seien die
Täter erst durch die Folaen der Verprstgelung ? u dem
Mord gekommen . Der Zeuge läßt sich dann über die
Arbeitsgemeinschaft Roßbach aus die in Mecklenburg
ihren Sitz hatte . Nach ihrem Verbot sei der Verein für
"landwirtschaftliche Berufsbildung mit den gleichen Per -
fönen gebildet worden . Die Vereinigung wurde eben -
falls verboten . Heber die Persönlichkeit des ermordeten
Kadow erklärt der Zeuge , daß dieser diel verreist war
und in Lübeck und We mar geheimen Versammlungen
beiwohnte . Anfangs 1921 ist er in Rußland gewesen ,
um sich eine leitende Stellung bei den Kommunisten zu
» ersck' affen . Der Zeuge gibt an , daß die Angeklagten
mit Recht annehmen konnten , daß Kadow Spitzelarbeit
«leiste und im Ruhrgebiet Spionage betrieb . Ein Bei -
sitzer stellt die Frage ? „ Kann Kadow nicht aus Abnei¬
gung gegen die Mordpropaganda der Dcutschvölkischen
Partei zu einem Umschwung der Gesinnung gekommen
sein ? " Die Verteidigung bittet , diese Frage nicht zuzu -
lassen . Der Gerichtshof z^eht sich zur Beratung zurück
und teilt mit , daß der Beisitzer keinen Wert mehr auf
seine Frage lege.

In der Nachunttagssitzung erstattete zunächst Regie -

rungsrat Dr . P f e i m t e r vom Landgesundhe -tsamt in
Schwerin sein Guiachten über den Leichenbefund . Der

Sachverstand ge hält es für erwiesen , daß Kadow noch
gelebt halte als Wiemeyer ihm den Hals abschnitt . Zu
demselben Ergebnis ist Ob ^rmedizinalrat v . Wilhelmi -

Schwerin beim Sektionsbemnd gekommen . Es wird
dann in der Zeugenvernehmung fortgefahren , die aber

nichts wesentliches ergibt . Die Verhandlung wird auf
Freitag vormittag vertagt .

•
*

*

Eine Rentenmarkdebatte im Reichstag .

In der Mittwochsitzung des Reichstages kam es

zu einer ziemlich lebhaften Debatte über die Urheber »
schaft der Rentenmark . Die Beratungen des Gesetzes
über die Ausprägung neuer Silbermünzen gab den
Untergrund für diese Aussprache . Der Abgeordnete
Helfferich verteidigte sein ursprüngliches ans
Roggenmark sich ausbauendes Wöhrungsprojekt ,
findet darin aber scharfen Widerspruch bei den So -

zialdeinokraten . Bartz , der erklärte , daß die Ren -
tenmark nicht durch , sondern gegen den Abge -
ordneten Helfferich geschaffen worden sei . An der
Debatte beteiligte sich auch der Demokrat Dern -
bürg , der volksparteiliche Abgeordnete D a u ch
und der Zentrumsabgeordnete Schlack . Bemer -
kenswert war , daß der Abgeordnete Helfferich seine
feste Ueberzeugung aussprach , daß , sognt wie wir
die Rentenmark aus eigenen Kräften hätten schaffen
können , wir auch in der Lage seien , ihre Stabilität
zu erhalten .

( 5 )

Ausland .
üe Nivera über die Lage in Spanien .
London , 14. März . Sir Eduard Price , der Son¬

derberichterstatter der Daily Mail in Madrid , wurde
gestern von Primo de Rivera empfangen . Die statt -

gefundene Unterredung bezog sich hauptsächlich auf
die letzten Ereignisse in Marokko und
aus die zukünftigen Pläne des Militär -Direktoriums .
Primo de Rivera betonte , daß die seit ungefähr
zehn Tagen durch die englische Presse verbreiteten
Meldungen betreffend Scharmützel in Marokko zum
mindesten übertrieben seien . Anlaß zur Eröffnung
der Feindseligkeiten bei Melilla habe ein Uebersall
der Riffleute auf die spanischen Truppen bei T ' zzi
Azza gegeben . Bei dem letzten fehlgeschlagenen Ge -
fecht beiPizza hätten die Marokkaner 4V Mann
an Toten verloren , während die Spanier nur acht
einbüßten . Uebergehend zur allgemeinen strategi -
schen Lage fuhr de Rivera fort : Wir haben in Ma °
rokko a>us Sparsamkeitsgründen unsere Truppen¬
bestände kürzlich um 20000 Mann verringert . Nach
den letzten Ereignissen sind wir jedoch jn die Not¬
wendigkeit versetzt worden , neue Verstärkungen zu
entsenden . Der spanische Diktator machte dem eng-
lischen Berichterstatter folgende aufsehenerregende
Mitteilung : Poincare , so sagte er , habe i-lnn zu wie -
derholten Malen eine kombinierte Aktion der fran -
zöfischen und spanischen Truppen gegen die ma -
rokkanischen Rebellen im Hinterland d»r spanischen
Gebiete vorgeschlagen . Primo de Rivera sei an und
für sich nicht abgeneigt , auf diesen Vorschlag einzu -
gehen , doch halte er es für unerläßlich , die Aufstän¬
dischen in der Gegend von Gomera im Gebiet von
Alhuzemas niederzuwerfen . Hinsichtlich der inner -
politischen Situation in Spanien behauptete Primo
de Rivera , daß seine Regierung fest im Sattel sitze.
Die letzten sechs Monate seien ungewöhnlich ruhig
verlaufen . Das Direktorium , behaiwtete er . habe es
fertig gebracht , den Fehlbetrag im Haushalt , der sich
auf eine Milliarde Pesetas bezifferte , um 450 Mil -
lionen zu decken . Genauere Angaben darüber wer -
den demnächst erfolgen . Was den Geist in der Armee
anbringe , so seien die Offiziere fest zusammenge -
schlössen und dem Direktorium durchaus ergeben .

Zum Schluß sagte de Rivera , ohne Zweifel werde

die Mission des Direktoriums eines Tages zu Ende

gehen Dieser Taa sei vielleicht nicht so fern , doch

würden ihn , die künftigen Ereignisse und nicht ein

Druck von außen den Anlaß zur Bildung einer ver °

fassungsmäßigen Regierung geben .
Weitere spanische Erfolge .

London , 14. März . Chicago Tribüne wird aus

Madrid gemeldet , daß der spanische Kreuzer „Call -

lina " gestern eine befestigte Stellung der aufstan -

dischen Riffmanner bei Ceuta beschossen habe . Der

Feind büßte 12 Mann an Toten und 20 Verwundete
ein . Der Berichterstatter meldet , daß die Lebens -

mittelvorräte der Aufständischen immer knapper
werden .

, Liga zur Verteidigung öes Iranken . "

Paris , 14. März . Nach einer Meldung aus Brüs¬
sel hat der König gestern mit dem früheren
Finanzminister Levyvere eine Unterredung gehabt .
Ein Brüsseler Abendblatt behauptet , daß der König
den früheren Finanzminister aufgefordert habe , m,t

Unterstützung maßgebender Persönlichkeiten des
Landes eine Liga zur Verteidigung des

Franken in Szene zu setzen . Levyvere beabsich¬
tigt , durch Maueranschläge und Austeilung von
Broschüren und Handzetteln , sowie durch Vorträge
auf die belgische Bevölkerung einzuwirken .

Zur Beschlagnahme des Dampfers „Orduna ".
London , 14. März . Gestern abend wurde im Un .

terhaus auf die Beschlagnahme des Passagierdamp -

fers „Orduna " durch die amerikanischen Behörden
angespielt . Der Unterstaatssekretär Consönby ver -

weigerte jede Erklärung in der Angelegenheit und
betonte , man müsse die genauen Auskünfte des eng -

lischen Washingtoner Botschafters abwarten . — Aus
Newyork wird indes gemeldet , daß der englische
Botschafter bei der amerikanischen Regierung wegen
der Beschlagnahme Beschwerde eingelegt hat .

1 * )

tag festgehalten . Das Visum genügte nickt
Speyer und Landau sollen 15 Mannheim -,/

'
^

dieser Verfehlung » sitzen" . Et Näj

Kehl . 14 . März .
(Verordnungen der französi ? ^

B e f a tz n n g s b e h ö r d e . ) Nach einer » erfüll *
der französischen Besatzungsbehörde müssen V 9
12. März 1921 ab sämtliche Lastkrastwa .
im besetzten Gebiet mit einem Refleripj - ,i „ ,

9 ®n
Ueberblicken der hinter dem Lastkraftwagen 0i
nen Fahrstraße versehen sein . — Aus den elsässM«

'

Bahnen (wie auf den französischen überhaupt ;Ü
vom Donnerstag eine neue Tariferhöhung fürV

Chronik.
Laden.
Ettlingen , 14 . März .

(Ein Opfer der Sieger .) Ein Opfer >
des

furchtbaren Fliegern berfalls am F r o n l e i ch -
n a m s t a g des Jahres 1916 , bei dem bekanntlich
über 80 Kinder ihr Leben einbüßten , wurde jetzt ftiach
acht Jahren Kaminfegermeister Fritz Hetlinger .
Bei dem damaligen Fliegerüberfall in Karlsruhe
wurde er durch eine der abgeworfenen Bomben so
schwer verletzt , daß ihm ein Bein abgenommen wer -
den mußte . Seit jener Zeit war Hetlinger , der im
Alter von 67 Jahren stand , ständig leidend , bis ihn
jetzt der Tod erlöste .
Bruchsal , 14. März .

(T a g u n g .) Der Landesverband der badischen
Gewerbe - und Handwerkervereinigungen in Heidel¬
berg hält , wie uns mitgeteilt wird , seinen diessähri -
gen Verbandstag am 13.— 15. Juni in Bruchsal ab ,
wo gleichzeitig eine Gewerbeausstellung stattfindet .
Mingolsheim b . Bruchsal , 14 . März .

(F a st n a ch t s n a r r e n .) Zu einem Übeln
Zwischenfall kam es am Abend des Fastnacht -
tages . Durch den Ort fand ein Umzug statt , wobei
mehrere der Teilnehmer maskiert waren , obgleich
das Tragen von Masken streng verboten war . Als
der Polizeidiener den Umzugsteilnehmern die Mas -
ken abriß , schlugen die Leute auf den Polizeibeamten
ein und ve r l e tz t e n ihn schwer. Am nächsten Tag
erschien ein größeres Gendarmerieaufgebot und ver -
haftete fünf der Beteiligten .
Mannheim , 14 . März .

(Von den Franzosen verhaftet .) Ein
Mannheimer , der am 24 . Februar nach Speyer
reiste wurde , weil er keine besondere Einreiseerlaub -
nis besaß , dort verhaftet und bis am Donners¬

Eisenbahnpersonenverkehr in Kraft getr t >n <jy !
neue Tarif sieht eine Erhöhung der Vor^ i^ z
tarife um 35 v . H . vor , was unter Berücksichtigung
der vorjährigen Erhöhung einem Gesamtaufsckl̂
von 90 Proz . für die erste , von 85 Proz . ß
zweite und von 80 Proz . für die dritte und vi-»!.
Klasse entspricht .
Wolsach , 14 . März .

(Erfroren .) In der Nähe der Kinziabiiu-
bei Freudenstadt wurde am Montag früh e ;n
Mann gefunden , der anscheinend erfroren war
Nach Anstellung von Wiederbelebungsversuik -n
stellte es sich heraus, daß der Manu no.ch lebte
Der Aufgefundene wurde in das Bezirkskranken-
haus nach Freudenstadt gebracht, in welchem er noch
bewußtlos darniederliegt. Seine Personalin
konnten nicht festgestellt werden , da bei dem Verun-
glückten keine Ausweispapiere gefunden wurden
Müllheim , 13. März ,

( Weinversteigeruug .) Am Dienstag sa »d in
dem bekannten Weinort Auggen eine Versteige -
rung Markgräfler Weine durch den Winzer-
verein statt . In großer Zahl hatten sich hierzu die
Interessenten eingefunden . Es gelangten zumeist alte
Weine des Jährgangs 1922 zur Versteigerung . Dafür
wurden pro Hektoliter 75—SO Mk . bezahlt , einzelne
Qualitätsware erzielten Preise bis zu 1T)8 Mk. Bedeu¬
tend hober wurden die Weine des verflossenen Jahres
bewertet . Das Mindestgebot für 1923er betrug 140 Ml.,
das höchste 203 Mk . Für besonders edle Sorten wurden
sogar noch höhere Preise — bis zu 250 Mk . — geboten.
Das Geschäft war sehr lebhaft .
Neudingen b. Donauefchin ^en , ig . März .

Die hiesige Flaschnersfamilie Schäfer hat die Nach-
reicht erhalten , daß ihr 24jähriger Sohn in der Fr ein -
denlegion bei Kämpfen mit marokkanischen
Truppen getötet worden ist . Der junge Mann Hai
bereits am 10. Oktober v . I . sein Leben eingebüßt , die
Trauernachricht ist aber jetzt erst seinen Angehörigen zu -
gegangen .
Lörrach , 13. März .

iE n t k o m m e n e r K o m m u n i st .) Der Acheiter
Ferdinand Mösch , der wegen Beteiligung an den Lör-
racher Unruhen zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden war , dem es aber gelang , in Freiburg beim
Transport aus dem Gerichtsgebäudc zum Gefängnis zu
entfliehen , hält sich im Elsaß auf . Er wohnt in
Hüningen .
Konstanz , 18 . März .

( N i e d e r w a s s e r . ) Ter Spiegel des BodensceZ
zeigt einen großen Tiefstand . Der Hafenpegel im
Konstanzer Hafen zeigt 2,60 Meter . Am Abfluß des
Rheins und an der ganzen Seestraße entlang sind die
Sandbänke an das Tageslicht getreten .

- l * ) -

Ms öem sozialen Leben.
Der Schiedsspruch über die Löhne im Nnhrbcrgbau.

Essen , 14 . März . Bei den in Essen stattgefun-
denen Verhandlungen über die Löhne im Bergbau
wurde in später Abendstunde ein Schiedsspruch des
Schlichters für Rheinland und Westfalen gefällt , der
im wesentlichen die Bergarbeiterlöhne unverändert
läßt . Es find lediglich einige Umstellungen inner-
halb der einzelnen Arbeiterkategorien über die Lohn-
zuteilungen vorgenommen worden . Die von den
Unternehmern geforderten Spannnngslöhne , die
von den Arbeitnehmern abgelehnt worden warm,
sind im Schiedsspruch nicht enthalten .

Hottesöienstorönung .
Ki"'lsruhe.

Stadtkirche St . Stephan .
Sonntag : y36 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

hl . Messe ; 7 Uhr : HI . Messe mit Monatskon, -
niunion der Jungfrauenkongregation und des
Jungmädchenvereins ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; VilO Uhr : Hochamt mit
Predigt ; ^412 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für Jüng -
linge ; 3 Uhr : Jungfrauenkongregation ;
l> Uhr : Fastenpredigt und Kreuzwegandacht
mit Segen .

Alte St . Binzentiuskapelle .
Sonntag : W Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :

Amt .
St . BernharduSktrche .

Sonntag 8 Utir : Frübmesse ; 7 Uhr :
Hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; 5410 Uhr : Predigt und Hochamt ;
^ 12 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge ; 6 Uhr :
Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht ; vorher
schmerzh . Rosenkranz . — Tcllerkollekte für
arme Thrologen . — Dienstag : abends
8 Uhr : Jungfrauenkongregation .

St . MartinSkircke ^Rintheim ).
Sonntag : yfi Uhr : hi . Messe und

Predigt ; 2 Uhr : Andacht .
Liebsraiicnkirchc .

Sonntag : ö Uhr : Frühmesse : ? Uhr :
A . Messe mit Osterkommunio » der Jung¬
trauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
©ißt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; g Uhr : Fastenpredigt mit kurzer
Kreuzwegandacht und Segen . — Kollekte sur
arme Theologiesiudierende .

St . BonisatniSkirche .
Sonntag : L Uhr : Frühmesse und Ge -

neralkommnnion des kalh . Dienstbotenver¬
eins , der Jungfrauen und Schwesternkongre -
gation , sowie der übrigen Jungsrauen , 7 Uhr :
Gl . Messe ; 8 Uhr : seutsche Singmesse und
Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Hoch¬
amt und Predigt ; & 12 Uhr : Kmdergottes -
^ ieust und Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
ifi

'ir die Knaben ; 6 Uhr : Fastenpredigt und
iSegenSandacht . — Kollekte für arme Theo -
logiestudierende . — Dienstag : abends % 9
Ähr : Versammlung der Jungkrauen - und
kchwesternkongregntion .

Ludwig Wilhelm -Krankenhelm .
Sonntag : 8 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Heilig - Geist - Kirche <Dix >andcn ) .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;

% 7 Uhr : Kommunionmesse >Osterkommu -
nion für die männliche Jugend ) ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; }410 Uhr :
Amt mit Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre ;
5 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht
und Segen .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : ö Uhr : Frühmesse , Monats -

koinmunion der Jungsrauen und Mädchen ;
% 8 Uhr : Generalkommunion d . Jungsrauen -
kongregaUon ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
% 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; ÄS
Uhr : Rosenkranz : 6 Uhr : Fastenpredigt , An¬
dacht, Segen . Kollekte für Theologiestudie -
rende . — Dienstag : abends 8 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervcreins mit Predigt « .
Andacht . — Mittwoch (JofeiAag ) : 7 Uhr :
hl . Messe zu Ehren des hl . Joses ; abends
8 Uhr : Versammlung der Jungfrauenkongre -
gation mit Predigt

"
und Andacht .

St . Konravskirchr <Tclegr -Kascrne ) .
Sonntag : % 10 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; %3 Uhr : Andacht zum hl . Her -
zen Maria . — Dienstag und Don¬
nerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . —
Freitagi abends '/ ?7 Uhr : Kreuzweg¬
andacht .

Städtisches Krankenhaus .
Sonntag : % 9 Uhr : deutsche Swgmesse

mit Predigt .
St . JolefSkirche (Grünwinkel ) .

Sonntag : 6— 7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Osterkommunion
für den christl . Mütterverein und die Frauen ;
% 10 Uhr : Amt mit Predigt und Tellerkollekte
sür arme Theologen ; % 11 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; 11—12 Uhr : Borromäus -
bibliothekstunde ; ö Uhr : 2 . Fastenpredigt mit
Kreuzwegandacht und Segen . — Freitag :
abends 7 Uhr : Fastenandacht mit Segen .

St . Michaeiskirchr ( Betertlielin ) .
Sonn t >i a Ubr : Bciclugelegenbeit ;

V/ ! Uhr : Frühmesse mit Monatstommunion
der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; J^ IO Uhr : HauptgotteSdienst mit
Predigt und Hochamt ; ya2 Uhr : Christen¬
lehre sür die Jünglinge ; 0 Uhr : Fastenpre -
digt mit Kreuzwegandacht und Segen ,

St . Rikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : S—7 Uhr : Beichtgelegenheit ;

1 Uhr : Frühmesse mit Osterkommunion des
MüttervereinS ; S Uhr : Amt mit Predigt ;
Kollekte für die Theologen ; 2 Uhr : Versamm -
lung des MütiervereinS ; y38 Uhr : Fasten¬
predigt mit Andacht und Segen . — Mon¬
tag : % 7 Uhr : best . hliMesse sür den Mütter -
verein .

Bulach .
Sonntag : Uhr : Frühmesse mit

Osterkommunion der Frauen ; ^ 10 Uhr : Amt
mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre ; 7 Uhr :
Fastenpredigt und Kreuzwegandacht mit
Segen . — 3

Eggenstein .
Sonntag : 8 Uhr : Predigt u . HI.Messe ;

nachm . 2 Uhr : Kreuzwegandacht . - -- SamL -
tag : ^ 8 Uhr : hl . Messe

Hl . Kreuz (Knirlingen ) .
Sonntag : % 7 Uhr : HI . Kommunion ;

10 Uhr : Amt und Predigt ; ^ 3 Uhr : Kreuz¬
wegandacht . — Mittwoch : 7 Uhr : Schüler -
gottesdienst . — Montag , Freitag und
Samstag : hl . Messen .

Durlach .
Samötag : nachm . von 8—7 Uhr : Beicht

für die Kinder ; von 8—9 Uhr : Osterbeicht
sür Erwachsene ; g Uhr : Salveandacht . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;
7 Uhr : Frühmesse und hl . Kommunion ; y39
Uhr : Kindergottesdienst mit Osterkommunion
der Kinder , % 10 Uhr : Predigt und Amt ;
11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
2 Uhr : Herz Mariä -Andacht mit Segen ;
6 Uhr : 2 . Fastenpredigt mit Segensandacht .
— Dienstag und Freitag : Schüler -

ottesdienst . — Mittwoch : Tag des hl .
^osef : 7 Uhr : Amt

Grötzingen .
Sonntag : % 10 Uhr : Predigt und Amt .

Pforzheim.
Liebfrauenkirche . Sonntag : «47

Uhr : Beichtgelegenheit ; V*8 Uhr : Frühmesse ;
Z410 Uhr : Predigt und Amt ; nachher : Chri -
stenlehre ; L Uhr : Andacht . — Freitag :
abends 7 Uhr : Fastenandacht

St . Antonius klrche Sonntag :
% 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : hl . Kom -
munion ; 8 Uhr : hl . Messe mit Osterkommu -
nion der Jungfrauen ; ^ 10 Uhr : Predigt
und Amt ; nachher Christenlehre (Jünglinge ) ;
2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; y3P, Uhr : Mutter ,
verein .

Bilfingen .
Sonntag : % ? Uhr : Beichtgelegenheit ;

V28 Uhr : Frühinesse mit Quartalskommunion
der christenlehrpslichtigen Mädchen ; % 10 Uhr :
Predigt und Amt ; Kollekte für arme Theo -
logen ; nachm . 1 Uhr : Christenlehre ; y%2 Uhr :
Herz Jesu -Andacht mit Scgen . — Mon -
tag : 2 . Seelenopfer für Theresia Susanna
Schuster geb . Hölzle . — Dienstag : best .
Jahrtagsami für den gefall . Krieger Stephan
Schuster . — Mittwoch : hl . Messe zu Ehren
des hl . Josef . — Donnerstag u . Sa ms -
tag : best . hl . Messen nach der Meinung . —
Freitag : best . hl . Messe zu Ehren des
göttlichen Herzens Jesu ; abends % 7 Uhr :
Fastenandacht .

Ersingcn .
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion und

Beichtgelegenheit , y,S Uhr : Frühmesse
mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und Amt
und Christenlehre ; 1 Uhr : Christenlehre und
Herz Jesu -Andacht ; y,7 Uhr : Fastenandacht
mit Segen . — Montag : hl . Messe . —
Donnerstag : 2 . Seelenamt sür Ot :o
Reilmg . — Freitag : best . Amt für Lehrer
Alms Dürr und Großelte . n . — Sams ^
tag : best . hl . Messe für Karoline Frei geb .
Fester und Eltern . — Beichtgelegen -
he it : Samstag 2 u . 5 u . % 8 Uhr , Sonn¬
tag früh 7 Uhr

Sellhausen ,
f f Q Vieche - Sonntag : ^ 6 Uhr :

für die chr . ,tenlehrpsl Jünglinge ; y,8
Uhr : Frühmesse und Austeilung der hl . Kom -
»

"Jv 0? ' ^ 12 Hanptgottesdieust mit
Predigt und Christenlehre für die Jünglinge ;
YÄJ Kreuzwegandacht ; hieraus Biblio¬
thekstunde . — Mr . ntag : best. hl . Messe für
Hermann Sturn und Ehefrau Theresia geb .
Bogner und wettere hl . Messe . - Diens -
tag : best. hl . Me,s ^ sür Hcdwig Ebert geb .
$ r

"
t Mittwoch : Fest des hl .

Josef : hier kern Gottesdienst . — Donners -
f ? fl. : hl Messe sür die verstorbenen Stif -
itle £1 ^Ä aße der Pfarrgemeinde und we ! -' " 1 ¥ ; Messe . — Freitag : best , hl Messenach der Meinung . — Samstag : gest . hl .Meise für Katharina Stotz geb . Bogner undderen Eltern u Schwigereltern . — Beicht -
gelegenheit : Samstag 2—4 . 5 Uhr bis
zum «salve und Sonntag morgens 0 Uhr .
^ •vamb ^ g. Sonntag : 8 Uhr :
9

'
mv

U
m der hl . Kommunion ;
Gottesdienst mit Predigt und Cbri -

stenlehre . — D : e >n ? tag : und Fre it ag :

hl-Schülergottesdienst .
3 . Steiueg ^ . Mittwoch : best.

Messe für Heinrich Leopold
4 . Lehnii ' gcn . Mittwoch : best. «Ii-

Messe sür Paulina Morlock geb . Kuhnle .
Schellbronn .

1 . Pfarrkirche Sonntag .
Beicht ; % 8 Uhr : hl . Kommunion ; 10 llhr :

Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre ; Vfl
Uhr : Herz Mariä - Bruderschaft ; abeno
7 Uhr : Fastenandacht mit Predigt . - M ° n<

tag : hl . Messe für Marie Morlock undder n

Schwester Karoline Sickinger . — t '

woch ( Josesstag ) : hl . Messe sür die Pfarre '
- Donnerstag : hl . Messe zu Ehren des

hl . Wendelin . — SamSi .ag : hl . Messe nach

der Meinung
2 . Hohenwart . Sonntag : -

P redigt und hl . Messe ; V,2 Uhr : H » z Mar «

Andacht . — Dienstag : hl . Messe surfen

auf dem Feld der Ehre t Erust HnfMu
Freitag : hl . Messe für Joses AnIon Jag -c

und Ehefrau Theresia geb . Kern und
Tiefenbronn . , v . .

Sonntag : y,10 Ubr : Amt mit Pre ^ ü-.

^ 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht . - Mo " «
j ;

hl . Messe nach der Meinung . — DienJJ
best . hl . Messe für t Anton Ncuneck .' .

Mittwoch : hl . Messe sur d ' e Pl °" g

meinde . — Donnerstag : best-
für 1 Heinrich Denzlinger -

best . Seclenamt für 'f Berta Goa -

Samstag : best . hl . Messe für s
^

Gehrer und Maria geb . Raible . ^
gelegenheit : Freitag
und 7 Uhr . — Freitag : llhr . a

dtkirche St . F ranzi »
gj

Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse , \
51. Messe . HI. Osterko .n,nun >on der ^ ^
Jungsrauenkongregation ; 8 Uhu . ^
mit Predigt , hl . Osterkommunion ses ^

^ ^ j
mädchenvereins St . Agnes ; ■. «jjrfiMi ;
und Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe
2 Uhr : Christenlehre f. Jungli »g°>.

^

Herz Jesu - Bruderschaft ; b Uhr .
^

predigt mit Andacht und
Werktagen : Vk7, 7 . 10 u . (<"* X -
Mittwoch u . Samstag ) : L Uhr . h . ^
Mittwoch : 7 Uhr : St . Jost ^

A
, ^^

Freitag : abends 6 Uhr : « reu « M :
Ba r f ü tz e r k 1 r 6) e . Sonn I a » - ujii

HI . Messe mit Predigt . - et * **
Freitag : 7 . 10, Mittwoch « - «

tag : Uhr : HI. Messe .


	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]
	[Seite 1924]

